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Wandert der entlaſſene deutſche Induftrie- | Rücktritt des Herrn Mini Thi 
N a 0 arbeiter aber aus, ſo geht er dadurch nicht 1 . 8 == 
auf der Höhe unſerer Zeit. Die Kommunen der deutſchen Induſtrie verloren, ſondern kräftigt] jeder thatſächlichen Unterlage für ſolche Erört = 
müßten ſich jetzt entſchließen, ihre Kanaliſation⸗ durch feine Fähigkeiten gleichzeitig unſere aus-|fehlt. Insbeſondere ift es nicht richti aß 
und Waſſeranlagen auszubauen, und den Bau ländiſchen Konkurrenten. Die Regierung, die der Herr Miniſter ſelbſt, der erſt 995 . 
von Arbeiterwohnungen zu fördern; und einige durch eine umſaſſende Organiſation auf dem Ge⸗ Tagen eine eingehende Rückſprache a 
große Städte müßten mit gutem Beiſpiel voran- biete der Handwerker- und Werkmeiſterſchulen feit | Präfidenten des preußiſchen Slaalsminiſterinn 3 
als Urſache der gegenwärtigen wirtſchaftlichen gehen. 5 ei vielen Jahren weitgehende Opfer bringt, müßte] Grafen Bülow hatte, mit Rücktrittsgedanken hägı, 
Depreifton zu nennen ſind: Das plötzliche ſtarkef Uebrigens ift das Intereſſe ager Schichten alles darm fegen, um dieſen Verluſt an unſeren Als Nachfolger des deutſchen Botſchaſters 
| Nachlaſſen des inländiſchen Konſums und die der Bevölkerung, die landwirtſchaftlichen KreiſeNationalvermögen zu verhindern. in London Grafen Hatzfeldt, der ſchon in 
Unſicherheit über die neuen Handelsverträge. nicht ausgenommen, ein gleich großes, die deutſche 5 Neben den wirtſchaſtlichen Gründen ließen allernächſter Zeit von ſeinem Poſten zurücktreten 
Dieſe Unſicherheit lähmt den ohnehin ſchon ſtark Induſtrie in ihren Bemühungen zu unterſtützen, ſich übrigens auch politiſche Gründe ſchwer⸗ wird, werden mehrere Namen genannt. Es ſollen 
gedrückten Unternehmurgsgeiſt der Induſtrie voll⸗ die gegenwärtige kriſe ſo bald wie möglich zu wiegendſter Art anführen. Die Machtſtellung] der deutſche Botſchafter in Rom Graf Wedel und 
ſtändig, und aus dieſem Grunde wäre es auch im überwinden. Denn die Betriebseinſchränkungen, eines Staates wird nicht durch die Zahl ſeinerf der deutſche Geſandte in Hamburg Graf Wolff⸗ 
| hohen Grade wünſchenswert, daß die maßgebenden zu! welchen die deutſche Induſtrie durch den gegen- | Staatsangehörigen bedingt, ſondern durch die Metternich in Betracht kommen. Von Paris 
Stellen in Deutſchland gerade in Rückſicht auf wärtigen Rückgang auf dem Inlandmarkte ges Zahl derjenigen, welche der Staat zu erhalten wird gemeldet, daß der dortige Botſchafter Fürft 
| die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage alles daran zwungen wurde, hat die Entlaſſung von Taufenden | vermag. Radolin für den Londoner Poſten in Betracht 
0 ſetzten, um der Induſtrie baldmöglichſt Gewißheit guter und geſchulter Induſtriearbeiter zur Folge, Gegenüber dieſer ernſten Gefahr, welche uns[ komme. Da Fürſt Radolin aber erſt vor kurzer 
zu verſchaffen, mit welchen Zollſätzen fie zu] die entweder vollſtändig ohne Arbeit bleiben, oder droht, werden hoffentlich auch die verichiedenen | Zeit von Petersburg nach Paris verſetzt wurde 
rechnen hat. Der heutige Zuſtand der Unge⸗ ſich minderwertigeren Arbeiten zuwenden, oder politiſchen Parteien ſich zu einer Verftändigung ſo iſt feines Bleibens daſelbſt wohl noch länger. 
wißheit macht Vorbereitungen der großen aber endlich nach dem Auslande auswandern ſentſchließen, um durch dieſe Verſtändigung ein Dem Feldmarſchall Graf Walderſ it 
industriellen Betriebe, Preisfeſtſetzungen und alles, müſſen, welches geſchulte Induſtriearbeiter ſehr[ Vorgehen mit vereinten Kräften möglich zuf dem „Reichsanzeiger“ zufolge, der Orb 15 = 
was für die Einleitung neuer Geſchäftsabſchlüſſe] gut gebrauchen kann und mit Vergnügen auf⸗ machen. le merite verliehen worden ö N 
nötig, zur Unmöglichkeit, denn der Induſtrielle nimmt. In allen Fällen bedeuten dieſe Arbeiter⸗ — ang E Vi 8 \ 
weiß ja nicht, ob bezw. unter welchen Be- entloſſungen eine ſchwere Schädigung des beutfchen Deutſches Reich. V 
di , kunſt inzel Nationalvermögens! N > kanzler am Montag Abend ein Diner zu 25 
ingungen er in Zukunft nach den einzelnen 3 Der Kaiſer machte am Dienstag | Gededen veranſtaltet, d b 
Ländern wird exportieren können. Und doch] Auch für den Fall, daß der entlaſſene Arbeiter is bei a e en Demi: en ee 
keine Beta ee ene! morgen vom Neuen Palais bei Potsdam aus ſekretären und Miniſtern auch die hervorragenden 
eine Oeſchäftigung wieder findet, wird ſein Ver⸗ einen Spazierritt. Später hörte der Monarch ausländiſchen Gelehrten wie Baccelli, Liſter, 


wird 0 7 die an Induſtrie gerade jetzt 
notwendig fein, alles daran zu ſetzen, um den brauch unter ein gewiſſes Minimum nicht herunter⸗[den Vortrag des Cb ilitärkabi ; ; 

. 2 j 0 70 5 3 Ae le, e ee 0 hefs des Militärkabinets 5 3 ö 
Export zu heben, als eines derjenigen Mittel, das gehen können, gleichgiltig, ob ihm dieſes Minimum Grafen Hülſen⸗Häſeler er den lezten 10 5 be Grit e Aich. 3 


geeignet iſt, der deutſchen Industrie über die aus einer Arbeiterkaſſe, aus den Kaſſen der hat der Kaiſer in Hubertusſtock de ; 
E Be Se \ 2 : i n deutſchen] „Nordd. Allg. Zig.“ erk i 
gegenwärtige ſchwierige Lage hinwegzuhelfen. Kommune oder von ſonſt irgendwo zufließt. Botſchafter in Paris, Fürſten Nadolin 1 ſeinem a auf Bam a 5 
Die Stellen, die in erſter Linie berufen find, Jeder Verbauch aber, ohne das damit gleich⸗ i der Empfindu aller Anweſen bei = 
an der Beſeitigung der gegenwärtigen wirtfchafte [zeitig durch Arbeit wieder ein Verdienſt ver⸗ auffordere OR dieſem hiſtori 
lichen Kriſis mitzuarbeiten, find aber die Regierung bunden iſt, zehrt von unſerem Nationalvermögen! 1 de n 
und die Kommunen. Die Inſtandhaltung des 
deeutſchen Eiſenbahnnetzes beſchäftigt ungefähr den 
dritten Teil der geſamten deutſchen Induſtrie; 
dies charakteriſiert wohl am beſten, welch weit⸗ 
gehende Möglichkeit den Eiſenbahnminiſterien an 
die Hand gegeben iſt, der deutſchen Induſtrie 
über die gegenwärtige Kriſe hinwegzuhelfen, indem 
ſie durch größere Auſträge zum Zweck der Reor⸗ 
ganiſation und Ergänzung des Eiſenbahnober⸗ 
blaues und des rollenden Materials die Induſtrie 
auf einige Zeit beſchäſtigen, bis es derſelben ge⸗ 
lungen ift, die Kriſe zu überwinden. 
In ähnlicher Weiſe ſteht es mit den 
Kommunen. Die hygieniſchen Verhältniſſe 


mancher Provinzſtädte in Bezug auf Kanaliſation 
und Waſſeranlagen ꝛc. ſtehen keineswegs durchaus 


Die gegenwärtige wirtſchaftliche Kriſe in 

Deutſchland in ihrer Wirkung auf unſer 
Nationalvermögen. 

Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir in der 

„Berliner Wiſſenſchaftl. Korreſp.“ u. a. folgendes: 

Zwei Momente ſind es, die im weſentlichen 


halb verhältnismäßig kurzer Zeit überhaupt ein⸗[von Heſſen zur katholiſchen Kirche iſt nach ganzen Welt anerkannt zu ſehen. Auf den 
büßen. Eine Brachlegung der Fähigkeiten eines der „Köln. Volksztg.“ jetzt doch erfolgt, und zwar Blättern des Lorbeerkranzes, der Virchow darge⸗ 
Teiles unſerer Bevölkerung würde aber einen [am 9. Oktober in Fulda. bracht worden ſei, ſeien die Namen aller Nationen 
kulturellen Rückſchritt bedeuten, mit dem eine Der Eiſenbahnminiſter v. Thielen eingetragen geweſen. Hierauf dankte Virchow in 
ftarfe Verminderung unſeres Nationalvermögens trägt ſich nicht mit Rücktrittsgedanken. Die längerer Rede, in der er ein gutes Teil der ihm 
verbunden wäre. Dies zu verhindern, ſind alle „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt darüber amtlich:] in dieſen Tagen gezollten Anerkennung auf feine 
Schichten der Bevölkerung Deutſchlands in gleich Während der letzten Tage find in verſchiedenen Mitarbeiter bezog. Bei der Heranbildung ſeiner 
hohem Maße intereſſiert. Blättern Auslaſſungen erſchienen, die auf den! Schüler ſei es ſein Beſtreben geweſen, ſie zu 
nachdem ſeine Neugier auf den höchſten Grad] Original nur philoſophiſche und philologiſche 
geſpannt war, ihm einen Pferdezahn vorlegte. Vorleſungen, doch Pe ik 3 8 5 
Saas e J N . ae 5 5 1 sa . 
b N N neues Sopha anſchaffte, ſeine mit Luft und Eifer begonnenen tudien, 
1 1 5 a Denn Dies 15 um das Rittergut Liſſewo, 4 Meilen von Thorn, 
ie Zeit, in welcher die Franzoſen auf ihrer zu übernehmen und ſich mit Frl. v. Blumberg, 
Flucht aus Rußland durch Marienwerder kamen, | der Tochter eines früheren Offiziers, zu verheiraten.“ 
und von den Koſaken aufgejagt, raſtlos weiter (Wellmer, Frkf. Big. 21. 3. 1901.) 
flohen. Den Franzosen fluchte man, die Ruſſen In draſtiſcher Uebertreibung erfahren wir aus 
ſegnete man, aber mit dem einzelnen Franzoſen dem Buch der Kindheit, daß der Verfaſſer zur 
fühlten die Bewohner herzliches Mitleid und] Bewirtſchaftung dieſes Gutes ein Betriebskapital 
ſchauerten vor der Wildheit, mit welcher die von 30 Mank zur Verfiigung hatte. 
Koſaken diejenigen behandelten, in deren Beſitz Er war zwar ſehr empfänglich für die Reize 
r a nra ten art De Be 
5 andſchaftli Schönheiten und die bequeme 
Als er zur Beſinnung kam, fand er, daß der] Genüſſe, ſondern insbeſondere auch für die Arbeiten 
jüngſte or De alle feine Gedanfenfaffung hin⸗ 15 2 = 9 der unter dem 
ausging. Und ähr lich mußte es i „Pfluge aufſteigt, und für das Rauſchen d 
en ei, a bie Nach der Abel bis |der Sense fallenden Achren; dus hab ich uus 
zu dieſem Punkte geführt hatte. Denn hier ge, [einem Munde gehört. Aber an wirtfchaftlicher 
117 18 455 Stillſtand. Auch kounte er rar er 8 7 7 ebenſo wie ſeinem 
wohl ſagen, daß die Kindheit mit dem 13. Jahre] Vater geſehlt haben. Nicht nur, daß er einen 
ſeines Lebens ſüglich zu Ende geweſen ei, und Bei, m er mit jo ſchwachen Betriebskräften 
, 
ei ie Reihe von Entwickelungen, die der ; gal ich gegen ein Entgelt auf, 
e vielleicht eiwas verfrüht, begonnen En 9 155 e 
abe. 8 glich für eine entſprechende 
In Tromnau erwachte in ihm die Luſt, ein 1 ne Be konnte, namlich 
1 7 1 . „Im ah Ban rente von, wenn ic nicht 5 300 Ni, welche 
Val Sanden 5 erlernt 17 jäßtig bie 5 glücklicherweiſe ſo klug war, auch für die 
Landwirtschaft auf dem polniſchen Amte Ciechocin en feiner 1 e zu laſſen. 
bei einem früheren Offizier — bekommt plötzlich „ beng niche nach Gollub, um noch weiter ein 
e 7 111 85 nd 5 4580 1 77 ebengütchen zu bewirtſchaften. 
Dir. Lehmann in Königsberg für die Univerſität 
vor — und wird 1822 als stud. theol. in (Fortſzung folgt.) 
Breslau immatrikuliert — beſucht aber als echtes 


9 2 o widmet hat. Jeue beiden Abſchnitte dienen ihm 
1 Vogumil Goltz. dazu, ſeine Liebe, einesteils zu den bevorrechtigten 
(Vortrag des Herrn Prof, Boethke im Coppernicus⸗Verein.) Ständen, andernteils zu den ſogenannten gemeinen 
Die Familie, zu der er damals in Penſion Leuten, zu erklären. Ohne die letztere gelange 
gegeben wurde, war wohl dieſelbe, unter deren tan nie But Eikenntnis des echten Menſchentame, 
Obhut er die Reiſe mit dem Frachtſuhrmann ohne die andere aber überliefere man die Welt 
gemacht hatte. Eine dankbare Erinnerung weiht einer Umuhe, welche einer jertgejehten 8 912 
er dem Direktor des Kneiphöſiſchen Gymnaſiums, zu vergleichen e 15 . 5 re 5 
Dr. Auguſt Lehmann, in deſſen Schilderung wir „Die bevorzugten Stände (nur) unter der Bedingung, 
ein Gegenſtück zu der des Vaters Goltz' finden, daß fie die Vorteile, welche ſie von ihrer Stellung 
und in deſſen Anſtalt er aufgenommen wurde. gel e in echt ae d. h. in Kin 
Der zweite Sohn Lehmanns, der nachmalige ſeliger Weiſe zu Schutz un Ae 90 
Gymnaſialdirektor Auguſt Lehmann zu Marien- eee und aller hilfsbe ürſtigen 
werder, wurde ſein beſonders lieber Schulkamerad Menſchen verwenden. : 
aus dem Fridericiano, wie Goltz wohl verſehent⸗ Einzelne Eindrücke, welche damals auf ihn 
lich auf S. 391 des Buches der Kindheit ſagt. einwirlten, waren der Beſuch bei einer ſehr alten 
Damals ſah er auch Schill und andere Mit⸗ Großtante in Rieſenburg, welche mit einem ihm 
glieder des Tugendbundes, zu deſſen Mitftiftern | jchr merkwürdigen Mangel an Reſpckt vor ſeiner 
Lehmann gehörte. Den Eindruck, den dieſe] Mutter ihn ſchlechtweg als der Juſtchen ihren 
Männer auf ihn machten, läßt er uns wohl|jüngften Jungen vorſtellte, der Beſuch eines 
ahnen, vermeidet aber gefliſſentlich jedes genauere Theaters, von welchem er nichts verſtand, der 
Eingehen darauf; fo unerbittlich hält er ſich felbit | einer Kirche in Rieſenburg, wo er eine Wahn 
die herzergreifendſte Polilik vom Halſe, um erft|finmige ſah; ferner ein Pindeljube, der aus feinem 
in feinen letzten Büchern der Ereigniſſe jener ſchmutzigen Sacke eine Unzahl der herrlichſten 
großen Zeit ein pietälvolles Denkmal zu ſetzen.“ Sachen hervorzog, das Zuſchauen bei einer 
Auf einen andern Aufenthalt beziehen ſich die Komödianten, d. h. Taſchenſpieler- und Kunſt⸗ 
beiden Abſchnitte, welche Goltz feinen Bekannt- reitergeſellſchaſt, endlich die Aufführung eines 
ſchaften nach oben und unten hin widmet, dort] Puppenſpiels im Dorftiuge und die Erſcheinung 
den Generalen, Grafen und Freiherrn und einer feiner Bettelfrau, die zuſammengebrochen auf der 
wirklicher, 2 Jahre alten Prinzeſſin, hier] Landſtraße geſunden wurde und nachher ſamt 
einer armen alten Bauersſrau und der alten ihrem neugeborenen Kinde ſtarb — kurz, lauter 
Amme feiner Mutter. G. wurde nämlich von] Gegenſtände, die ihm einesteils die Rätſel des 
Königsberg, 9 Jahre alt, fortgenommen, als fein | Daſeins aufgaben, und andernteils die Frage 
Vater nach Marienwerder verſetzt wurde. Wir nach dem Unterſchiede von Sein und Schein vor 
finden ihn als Gymnaſiaſt und Penſionär des legten. Seine Jagd nach Merkwürdigkeiten 
Pfarrers Jackſtein in Tromnau bei Marienwerder, wurde von ſeiner Pflegemutter bekämpft, indem 
welchem er ſpäter das Buch der Kindheit geslfie ihm einen Rieſenbackenzahn verſprach, und, 


1 


2 - 
3 — 


— 


ſelbſtſtändigem Denken zu erziehen. Hierbei er⸗ 
wähnte er Tommaſo Crudelli, der ihm vor 40 
Jahren von Garibaldi empfohlen worden ſei. 
So ſehr auch die wiſſenſchaftlichen Wege ſeiner 
Schüler manchmal auseinander gegangen ſeien, 
ſo hätten ſie ſich doch immer wieder begegnet. 
Beſonders warm gedachte er der Leiſtungen ſeiner 
italieniſchen Schüler und Freunde. Die ihm 
entgegengebrachte freundliche Geſinnung möge auch 
ſeinen wiſſenſchaftlichen Mitarbeitern und der 
Wiſſenſchaft als ſolche erhalten bleiben. Die Rede 
ſchloß mit einem Hoch auf den Reichskanzler. 
Graf Bülow ergriff nochmals das Wort, um auf 
das Wohl der anweſenden Vertreter der fremden 
Staaten zu trinken. Indem er namentlich des 
Miniſters Baccelli gedachte, hob er die innigen 
Bande hervor, die Deutſchland und Italien ver⸗ 
bänden. Als er Botſchaſter in Rom geweſen fei, 
habe er feinen italieniſchen Freunden oft ver⸗ 
ſichert und könne auch heute nur wiederholen, 
daß uns die Analogie der geſchichtlichen Ent⸗ 
wickelung, ſowie mannigfache materielle und ideale 
Beziehungen verknüpften. In franzöſiſcher Sprache 
fortfahrend, dankte Graf Bülow allen übrigen 
Vertretern für ihr Erſcheinen und für die Hul- 
digungen, die ſie Virchow dargebracht hätten. 
Daran habe er nicht nur als Deutſcher, ſondern 
auch als Reichskanzler ſeine Freude gehabt; denn, 
wenn die Politik hier und da, möglichſt ſelten, 
aber doch bisweilen, die Völker trenne, ſo ver⸗ 
einige die Wiſſenſchaft die erleuchteten Geiſter 
aller Läuder unter demſelben Banner der Wahr⸗ 
heit auf dem Wege des Fortſchritts. Baccelli 
erwiderte, daß die ihm zuteil gewordene Auf⸗ 
nahme ihm unvergeßlich ſein werde; er feierte 
die Damen des Hauſes, indem er in humoriſtiſchen 
Worten die Ehe des Grafen Bülow mit einer 
Tochter Italiens als ein Symbol der deutſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen bezeichnete: dann ſprach 
er mit ernſtem Nachdruck von dem „unzerſtör⸗ 
baren Bündnis“ der beiden Länder, und er be 
glückwünſchte Deutſchland, daß es wiſſenſchaft⸗ 
liche Männer wie Virchow hervorgebracht. Später 
ergriff noch der niederländiſche Delegierte, Pro⸗ 
feſſor Stokvis das Wort, um dem Reichskanzler 
namens der ausländiſchen Gäſte für das Feſt zu 
danken. f 


Die goldene Medaille. Man hatte 
allgemein geglaubt, daß Virchow an ſeinem 80. 
Geburtstage eine hohe Auszeichnung von ſeinem 
Vaterlande erhalten werde. Alles harrte daher 
geſvannt der Rede des Kultusminiſters. Bei 
B „Geburtstage war fein Vorgänger 
mit leeren Händen gekommen. Was würde Herr 

bringen? Würde Virchow Excellenz? 
en der höchſten Orden erhalten, die 
verleihen kann? Nichts von 
Aleden ging am Sonnabend durch den 
See dis dogeordnetenhauſes etwas wie Sen⸗ 
ſalion, als man von der großen goldenen 
Medaille der Wiſſenſchaft hörte. Einen Augen⸗ 
blick erfüllte bange Sorge manche Bruſt. Wie, 
wenn Virchow dem Unterrichts miniſter feinen 
Dank für die ehrenvolle Glückwünſche des 
Herrſchers ausdrückte und die Medaille ablehnte? 
Der gefeierte Jubilar war groß genug, einen 
ſolchen Schritt von ſich zu weiſen. Aber die ihn 
feierten, raunten ſich die Fragen zu: Was iſt 
das, die große Medaille? Iſt das dasſelbe, was 
Vilma Parlaghy beſitzt und was dem Märchen⸗ 
brunnen⸗ Hoffmann verweigert wurde? Und wie, 
es giebt eine Auszeichnung für Verdienſte um die 
Wiſſenſchaft in Preußen, die ein Virchow bis zu 
ſeinem 80. Geburtstage nicht erhalten hatte? 
In der That, es giebt eine ſolche Auszeichnung. 
Es iſt nicht ganz dasſelbe, wie die Medaille für 
Kunſt, ſondern eine beſondere Abteilung für 
Wiſſenſchaft. Auch Mommſen hat ſie erhalten. 
Und hätten Virchow und Mommſen ſie allein, es 
wäre ein ſchönes Zeugnis, daß ſie einzig ſind. 
Aber als Beſitzer der Medaille ſind ſie nicht 
einzig. Wir ſchlagen das Staats handbuch auf 
und finden, daß ſie auch Althoff, Auwers, Weber, 
Müller⸗Breslau, v. Bezold, v. Sickel, v. Bayer, 
Hermite haben, alles Männer von wiſſenſchaft⸗ 
licher Bedeulung, aber nicht alles Männer, die 
alle Welt kennt, ohne das Konverſationslex'kon 
nachſchlagen zu müſſen. Durch die Medaille iſt 
Virchow Herrn Althoff gleichgeſtellt. Aber die 
wiſſenſchaſtliche Welt iſt einig, daß Virchows 
Name noch leben und Deutſchlands Ruhm mehren 
wird, wenn der Name des Dezernenten des 
Kultusminiſteriums und ſelbſt der des Kultus⸗ 
miniſters lange vergeſſen iſt. In Preußen wurde 
Virchow nur eine Medaille verliehen wie andern 
Gelehrten, auch Italien hat für Virchow und 
nur für ihn eine einzige große Medaille prägen 
laſſen, und fein gelehrter Minifter rief ihm mit 
Begeiſterung zu: Vive immortalis! lebe 
unſterblich! 


In Vertretung des Reichskanzlers giebt der 
Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky bekannt, daß 
der Bundesrat hinſichtlich der für die Natural 
verpflegung marſchierender Truppen 
zu vergütenden Beträge beſchloſſen hat: den 
Vergütungsſatz für die volle Tageskoſt mit Brot 
ſür die Dauer der diesjährigen Herbſtübungen in 
den preußiſchen Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen auf 1,10 Mk, ſowie in den Kreiſen 
Pr. Holland, Mohrungen, Oſterode und Allenſtein 
im preußiſchen Regierungsbezirk Königsberg und 
in den Kreiſen Bublitz, Bütow und Rummels⸗ 


n 7 
Molws 


Negierung 


erſte amtliche Bericht eingetroffen. 
Meldungen. 


burg im preußiſchen Regierungsbezirk Köslin auf Matroſen ſind von venezolaniſchen Poliziſten an⸗ 
gegriffen worden, ohne daß ſie ihrerſeits irgend 
welche Veranlaſſung dazu gegeben hätten. Das 


1,00 Mk. zu erhö 
Ein 
brunnen. 


hen. 
Gegenſtück 


willige Gaben aus Bürgerkreiſen geſpendet worden. 
Aus den eingegangenen Entwürfen wählte der 
Denkmalsausſchuß den Entwurf des Kölner 
Künſtlers Albermann zur Ausführung. Die Wahl 
wurde jedoch vom Kaiſer nicht gutgeheißen. 
Kaiſer Friedrich ſollte nicht zu Fuß, ſondern als 
Reiter dargeſtellt werden. Die drei dazu aufge⸗ 


forderten Künſtler reichten nunmehr Modelle zu 
Reiterſtandbildern des Kaiſers Friedrich ein. 
Wiederum wählte der größere Denkmalsausſchuß 


das Reitermodell Albermanns. Wiederum wurde 


die Genehmigung zur Ausführung nicht erteilt, 
weil dem Kaiſer das Modell zweier Berliner 
Künſtler beſſer erſchien und er deſſen Ausführung 
wünſchte. 
durch die Kölner Preſſe ging, hat die Kölner 
Bürgerſchaft von der Sache nichts mehr gehört. 


Seit dieſe Nachricht vor Jahresfriſt 


Die „Nationalzeitung“ meldet, der nächſte 


Etat werde eine Forderung zur Schaffung 
einer 
wanderer enthalten, die am 1. April 1902 ins 
Leben treten ſoll. Als Leiter ſei der frühere Konſul 
in Porto Alegre, Koſer, in Ausſicht genommen 
unter beratender Mitwirkung ſämtlicher, den Ko⸗ 
lonial⸗ und Auswanderungsfragen ſich widmenden 
Korporationen. 
habe ſchon jetzt Koſer mit den Vorarbeiten für 
die endgiltige Einrichtung der Reichsauskunfts⸗ 
ſtelle betraut. 


Reichsauskunftsſtelle für Aus⸗ 


Die deutſche Kolonialgeſellſchaft 


Das Reichsgericht fällte am 11. d. M. 


und geſtern zwei für das Verkehrsleben bemerkens⸗ 
werte Entſcheidungen. 
das ſogenannte Hydra⸗ oder Gella⸗Syſtem, auch 
Schneebaliſyſtem oder Rabattſyſtem Multiplex 
genannt. Ebenſo wie ſchon am 14. Februar der 
erſte Strafſenat, ſah am 11. d. Mts. der zweite 
und geſtern der vierte Strafſenat dieſes Syſtem 
als eine öffentliche Ausſpielung an, die, wenn 
ohne obrigkeitliche Erlaubnis erfolgt, ſtrafbar ſei 


Es handelt ſich um 


Das Landgericht in Bartenſtein hatte einen Uhr⸗ 


macher, der auf dieſe Weiſe Uhren vertrieb, von 


der erhobenen Anklage freigeſprochen, indem es 


ſich auf den Standpunkt der Abhandlungen von 
Liszts und Staubs in der deutſchen Induſtrie⸗ 
zeitung ſtellte. 
auf Reviſion des Staatsanwalts auf und verwies 


Das Reichsgericht hob das Urteil 
die Sache an das Landgericht zurück, indem es 


die erwähnten Gutachten der beiden Rechtslehrer 


ausführlich widerlegte; ebenſo hob das Reichs⸗ 
gericht das Urteil des Landgerichts in Köslin 
auf, wodurch ein Buchbindermeiſter von derſelben 
Anklage freigeſprochen war und verwies die Sache 
an das Landgericht in Stolp. 

Zu den angeblichen Ausſchrei⸗ 
tungen auf dem Panzer „Hagen“ be⸗ 
merkt die „Nationalzeitung“: An amtlicher Stelle 
in Berlin war über dieſe Vorgänge noch kein 
Bericht eingetroffen; das dürfte wohl als Be⸗ 
weis dafür anzuſehen ſein, daß es ſich nur um 
unbedeutende Ungehörigkeiten gehandelt haben 
dürfte. Jedenfalls iſt man hier der Meinung, 
daß die Vorgänge ſtark übertrieben ſind. Von 
einer Unzufriedenheit der geſamten Mannſchaft 
auf „Hagen“ wegen Verkürzung des Urlaubs 
könne keine Rede ſein. Wie es ſich auf der „Ga⸗ 
zelle“ nur um eine Ausſchreitung eines einzigen 


Obermatroſen gehandelt hat, ſo dürfte auf dem 


Küſtenponzer „Hagen“ die Zahl der Unzuftiedenen 
nur ſehr gering geweſen ſein. Die Unterſuchung 
wegen der Vorgänge auf der „Gazelle“, die in 
Kiel geführt wird, iſt übrigens noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen; auch bis heute hat dieſelbe nicht das 
Geringſte gegen den Kommandanten Korvetten⸗ 
kapitän Neitzke ergeben; in keiner Weiſe ſind die 
Mannſchaften zu ſtark angeſtrengt worden. 
Reviſion des Reichskriegsſchatzes. 
Am Montag fand in Gemäßheit der Verordnung 
vom 22. Januar 1874 eine Reviſion und In⸗ 
ventur des im Juliusturm der Citadelle von 
Spandau niedergelegten Reichskriegsſchatzes ſtatt. 
An ihn nahmen der Kurator des Reichsſchatzes 
Geheimrat Plath und für die Reichsſchulden⸗ 
Kommiſſion der Reichstagsabgeordnete Dr. Pach⸗ 
nicke teil. Die Reviſſion gab zu Beanſtandungen 
keinerlei Anlaß. Es ſind derartige Sicherheits⸗ 
vorkehrungen getroffen, daß die in 1200 Käſten 
à 100 000 Mark untergebrachten 120 Millionen 
gemünzten Goldes vor jedem Zugriff hinreichend 
geſchützt erſcheinen. Sechs Schlüſſel gehören da⸗ 
zu, um die drei eiſernen Thüren zu öffnen. Ueber⸗ 
dies bewacht Tag und Nacht ein Militärpoſten 
den Turm, auch revidiert täglich einmal ein 
Oſſizier die angrenzende Kellerwand, um feſtzu⸗ 
ſtellen, daß keinerlei Unterminierung verſucht wird. 
Eine andere Frage iſt die, ob die Auſrechterhaltung 
eines jährlich etwa 4 Millionen Zinſen koſtenden 
Barbeſtandes, der im Mobilmahungsfalle doch 
nur für wenige Tage ausreicht, bei der gegen⸗ 
wärtigen Kreditorganuiſation noch als zweckmäßig 
angeſehen werden kann. N 
Ueber den deutſch⸗venezolaniſchen 
Zwiſchenfall im Hafen von Puerto⸗Cabello 
iſt vom Kommandanten der „Vineta“ ſoeben der 
Er beſtätigt 
durchaus die erſten aus Carracas eingelauſenen 
Deutſche Unteroſſiziere bezw. 


zum Märchen⸗ 
Aehnlich, wie den Berlinern mit 
dem Märchenbrunnen, iſt es auch den Kölnern 
mit ihrem Kaiſer Friedrich⸗Denkmal ergangen. 
Mehr als 130 000 Mark find dazu durch frei⸗ 


denten Loubet verſammelte 
einen Beſchluß über Maßnahmen für den Fall 
eines allgemeinen Ausſtandes der Berg⸗ 
arbeiter. 


deutſche Auswärtige Amt dürfte bereits die An⸗ 
gelegenheit in die Hand genommen haben. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Anläßlich des Zuſtandekommens der Inveſti⸗ 
tionsgeſetze wurde dem Miniſterpräſidenten von 
Körber von einer Deputation des Klubs der 


Induſtriellen im Namen von mehr als hundert 


Körperſchaften eine Dankadreſſe überreicht. 
Fraukreich. 
Der Miniſter des Aeußern Delcaſſs ſtattete 
dem König von Griechenland einen Be⸗ 


ſuch ab. 


Beim Wiederzuſammentritt der Deputirten⸗ 


kammer wird der Deputirte Semdat eine Inter⸗ 
pellation über den franzöſiſch⸗türkiſchen 
Zwiſchenfall einbringen. 


Der im Elyſéee unter dem Vorſitze des Präſi⸗ 
Miniſterrat faßte 


Der Miniſterrat beſchloß ſodann, die von der 


Budgetkommiſſion vorgenommenen Abſtriche be⸗ 
treffend das Budget des Kultus⸗ 
miniſteriums, die Botſchaft beim Vatikan 
und die Miſſionsgeſellſchaften im Ocient abzu⸗ 
lehnen. 


In Folge des türkiſch⸗franzöſiſchen 


Konflikts erließ die franzöſiſche Regierung 
gegen den türkiſchen Unterthan Nicolaides, den 
Herausgeber des die Politik des Sultans ver⸗ 
teidigenden Wochenblattes „L'Orient“, einen Aus⸗ 
weiſungsbefehl, weil er mehrere franzöſiſche Per⸗ 
ſönlichkeiten heftig angegriffen hatte. 


panien. h 
Die Unruhen in Sevilla dauern fort. Die 


Ausſtändigen durchziehen die Straßen und ver⸗ 


üben Gewaltthätigkeiten. An die Octroigebäude 
wurde Feuer gelegt. Der Belagerungszu⸗ 
ſtand iſt verhängt worden. 

Amerika. 

Eine Meldung aus La Guaira beſagt: Präſi⸗ 
dent Caſtro veröffentlichte eine Kundgebung, 
in welcher er erklärt, er erwünſche ernſtlich 
Frieden; er ſei jedoch der Anſicht, daß Vene⸗ 
zuela durch das von der venezolaniſchen Re⸗ 
gierung erlaſſene Memorandum den erſten Schritt 
zu einer friedlichen Löſung gethan habe, und daß 
es gegen die Würde und Ehre Venezuelas ſein 
würde, wenn es einen weiteren Schritt in dieſer 
Richtung thäte, ehe Kolumbien eine Erklärung 
über den Einfall in Tachira gegeben habe. Die 
venezolaniſche Regierung erachte die Annahme 
der Ve⸗mittelung der Vereinigten Staaten ſeitens 
Kolumbiens nicht als verſöhnliche Antwort auf 
das Erſuchen Venezuelas. Wenn jedoch die ko⸗ 
lumbiſche Regierung der venezolaniſchen amtlich 
davon Kenntnis geben würde, daß ſie die Ver⸗ 
einigten Starten als Vermittler angenommen 
habe, dann würde Venezuela mit Freuden der 
Frage näher treten, ob es ſich an die Ver⸗ 
einigten Staaten als Vertreter Kolumbiens wenden 
ſolle in der Abſicht, zu einer friedlichen Löſung 
zu kommen. In Erwartung der Antwort Ko⸗ 
lumbiens lönne Venezuela ſich nicht nochmals in 
verſöhnlichem Sinne an Kolumbien wenden. In⸗ 


zwiſchen werde es fortfahren, die Grenze gegen 


eine Invaſion zu ſichern. Wenn Kolumbien nicht 
antworte, jo würden Schwierigkeiten enzſtehen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Das Blutregiment der Engländer 
in Südafrika dauert fort. Nach Broeksma und 


Lotter iſt nun auch ein Leutnant des Kommandos 


des letzteren, Schoemann, ſtandrechtlich erſchoſſen 
worden. Gegen den Leutnant Woolfaardt desſelben 
Kommandos iſt gleichfalls das Todesurteil ausge⸗ 
ſprochen worden. Da Lord Kitchener auch dieſes Urteil 
beſtätigt hat, ſo wird der genannte Leutnant be⸗ 
reits verblutet haben, wenn dieſe Zeilen in die 
Hand des Leſers gelangen; denn die kriegsgericht⸗ 
liche Juſtiz der Engländer ſchreitet ſchnell. — 
Wie ſchändlich die Engländer die Juſtiz in Süd⸗ 
afrika ausüben, das geht auch daraus hervor, 
daß von den zum Tode verurteilten, aber von 
Kitchener begnadigten jungen Leuten mehrere zur 
Prügelſtrafe verurteilt wurden. 20 Stockh ebe 
ſollen dieſen Bedauernswerten verabfolgt werden. 
Die liberalen () Engländer üben die Prügelſtrafe 
aus, das iſt beinahe noch ſchimpflicher, als wenn 
ſie die Verurteilten niederſchöſſen. 

Dr. Krauſe, der der Spionage beſchuldigt 
wird, ſich gegenwärtig aber noch in London be⸗ 
findet, bleibt in dem dortigen Militärgefängnis 
bis zur Ankunft der angeblichen Beweisſtücke aus 
Südafrika interniert. Dann wird er jedenfalls 
nach Kapſtadt oder Pretoria geſchleppt und dort 
ebenſo hingemordet werden, wie es ſeinen zahl⸗ 
reichen Freunden geſchehen iſt. 

Nach einem Telegramm aus Dundee ſcheint 
die Abfangung Bothas, an die ohnehin 
kein nichtengliſcher Zeitungsleſer geglaubt hatte, 
feinen Verfolgern endgültig mißglückt zu fein. 
Wahrſcheinlich werden dieſe ſich, wie das ſchon 
ſo oft auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
eingetreten iſt, nun bald in Verfolgte verwandeln. 


Provinzielles. 


i. Culmſee, 15. Oktober. Der Bauunter⸗ 
nehmer Szymanski hat ſein in der Wieſenſtraße 
neuerbautes Hausgrundſtück für 11100 Mk. an 
den Arbeiter Renkewig verkauft. — Dem 
Nachtwächter Johann Czymcezak aus Knappſtädt 
ſind 40 M., die er von der Poſt erhoben hatte, 
geſtohlen worden. — Dem Arbeiter Cichocki 
in Grzywna wurde der rechte Fuß derartig ge⸗ 
querjtt, daß feine Aufnahme in das hieſige 
Krankenhaus erfolgen mußte. 

Brieſen, 15. Oktober. In dem geſtrigen 
Hengſtkörungstermin wurden von 10 
vorgeführten Privatheugſten 8 angelört, welche 
in Roſenthal, Pluskowenz, Borowno, Nielub, 
Schloß Golau, Leutsdorf, Fronau (2 Hengſte) 
ihre Standorte haben. — An Stelle des nach 
Strasburg berufenen Herrn Predigers Ferchland 
hat das Konſiſtorium dem Herrn Kandidaten 


Heuer die Hilfspredigerſtelle in Dembowalonka 


übertragen. 

Rehden, 15. Oktober. Herr Rentner Pick 
in Altvorwerk und ſeine Gattin feierten geſtern 
in voller Rüſtigkeit das Feſt der goldenen 


Hochzeit. 


Stuhm, 15. Oktober. Ein plöplicher 
Todesfall ereilte geſtern vormittag Herrn 
Kaufmann Alwin Kannenberg. Herr K. war 
geſtern vormittag trotz der kühlen und regneriſchen 
Witterung zum Hinterſee gegangen und hatte 


dort ein Bad genommen. Wahrſcheinlich iſt das 


Waſſer ſchon zu kalt geweſen. Herr K. wurde 
von einem Lungenſchlage betroffen. 

Dirſchau, 15. Oktober. Die Kaiſerin 
hat zu dem am 3. November cr. ſtattfindenden 
Bazar des hieſigen Diakoniſſenvereins ein 


Kaffee⸗Servis und einige Luxusgegenſtände aus 


der kgl. Porzellan ⸗ Manufaktur in Berlin ge⸗ 
ſpendet. 

Elbing, 15. Oktober. Ertrunken iſt in 
der Nogat am Sonnabend abend der 25jährige 
Arbeiter Karl Gerlach aus Neuterranova. 

Danzig, 15. Oktober. Am Donnerstag ſollen 
in Berlin Beſprechungen und Verhandlungen be⸗ 
treffe der Finanzierung der hieſigen 
Nordiſchen Induſtrie⸗ und Stahlwerke 
ſtattfinden, zu welchem ſich Vertreter dieſer Werke 
ſowie hieſiger Finanzkreiſe und als Vertreter der 
Stadt die Herren Oberbürgermeiſter Delbrück und 
Stadtrat Ehlers dorthin begeben werden. Zu 


Konferenzen über induſtrielle Angelegenheiten, die 


heute hier ſtattſinden, ſind Herr Geh. Kommerzien⸗ 


rat van der Zypen aus Köln und einige andere 


Vertreter weſtlicher Induſtriekreiſe hier einge⸗ 
troffen. — Die ſämtlichen Rechtsanwälte 
Danzigs haben eine Bekanntmachung erlaſſen, 
wonach an den Sonnabend ⸗ Nachmittagen keine 
Sprechſtunden ſtattfinden und die Schreibſtuben 
geſchloſſen bleiben. — Auf der Provinzial⸗Obſt⸗ 
auzſtellung ift ſozuſagen alles ausverkauft worden. 
Beſucht war die Ausſtellung an drei Tagen von 
rund 1000 Perſonen. 

Allenſtein, 15. Oktober. Der Kaiſer hat 
bei dem 7. Sohne des Kätners Hanowski in 


Orzechowo hieſigen Kreiſes die Patenſtelle 


übernommen. 

Sempelburg, 15. Oktober. Der Radfahrer⸗ 
klub veranſtaltete am Sonntag ein 28 Kilo- 
meter⸗Rennen auf der Linder⸗Chauſſee. 
Schmiedemeiſter Stöckmann errang den erſten 
Preis in einer Stunde 4 Minuten 31 Sekunden, 
Baugewerksmeiſter Schiller den zweiten und 
Bauunternehmer Johann Maruf den dritten Preis. 

Eilfit, 15. Okt eber. Bei dem von uns ges 
meldeten Selbſtmorde eines hieſi⸗ 
gen höheren ſtädtiſchen Beamten handelt es ſich 
dem „Mem. Dampfb.“ zufolge um den Chef der 
ſtädtiſchen Polizeiverwaltung, Stadtrat H. Dieſer 
befindet ſich jetzt in einer Privatklinik in Königs⸗ 
berg, ſo daß man den Schluß ziehen darf, daß er 
die That in Folge von Nervenüberteizung be⸗ 
gangen hat. 

Koften, 15. Oktober. Mittels Karbol⸗ 
waſſers vergiftete ſich der in dem beſten 
Mannesalter ſtehende Dominial⸗Schäfer Strauch⸗ 
mann in Wyskoc. Str. hinterläßt eine Frau 
mit mehreren kleinen Kindern. Was ihn zu dieſer 
ſchrecklichen That getrieben hat, iſt unbekannt. 

Pojen, 16. Oktober. Der Kaiſer hat dem 
Kreiſe Jarotſchin, Regierungsbezirk Poſen, 
welcher die Genehmigung zum Bau und Betriebe 
einer Kleinbahn von Witaszyce nach Komorze 
mit Abzweigung nach Robakow erhalten hat, das 
Enteignungsrecht zur Entziehung und 
dauernden Beſchränkunz des für dieſe Anlage in 
Anſpruch zu nehmenden Grundeigentums ver⸗ 
liehen. Fideikommißbeſitzer Graf Hutten⸗ 
Czapski iſt zum Schloßhauptmann von 
Poſen ernannt worden. 


Zur Monitzer Mordaffäre. 


Aus Konitz kommt in der Winterſchen 
Mordangelegenheit eine in hohem Grade 
bedeutſame Nachricht. Zwar iſt es leider 
noch immer nicht gelungen, den Mörder zu er⸗ 
mitteln, allein über die objektiven Vor⸗ 
gänge bei dem Morde, ſowie über die Stich⸗ 
haltigkeit einer großen Reihe von Verdächtigungen 
gegen zahlreiche Perſonen ift Klarheit geſchaffen 
worden. 


* 
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achtens des Medizinale Kollegiums Danzig kurz 
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Damit ſtürzt jenes ganze Gebäude von 
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Im Auftrage der „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
hatte Rechtsanwalt Hahn in Charlottenburg eine 
Denunciation gegen den Fleiſchermeiſter Adolf 
Levy, den Fleiſchergeſellen Moritz Levy, den 
Prediger und Schächter Hamburger und den 
Fleiſchermeiſter Joſef Eiſenſtädt aus Prechlau als 
Leute, die des Mordes an Winter verdächtig 
ſeien, bei der Staatsanwaltſchaft eingereicht. Auf 

dieſe Denunciation iſt ein Beſcheid des erſten 
Staatsanwalts Schweigger in Konitz erſolgt. Das 
betreffende Schriftſtück prüft auf das ſorgfältigſte 
und eingehendſte alle auch die geringſügigſten 
Verdachtsmomente und gelangt dann zu dem Er⸗ 
gebnis, daß: gegen keine der bisher be⸗ 
ſchuldigten Perſonen ein begründeter 
Verdachk vorliegt, und zwar gilt dies 
von Juden, wie von Chriſten, ferner daß 
in Bezug auf die Behauptung, es läge 
ein ſogenannter Ritualmord vor, die Er⸗ 
gebniſſe der mediziniſchen und 
chemiſchen Gutachten über die Leichen⸗ 
teile und die gefundenen Kleidungs⸗ 
ſtücke eine ſolche Vermutung direkt 
ausſchließen. 


Verdächtigungen zuſammen, das durch die 
antiſemitiſche Preſſe im allgemeinen und 
durch die Staatsbürger⸗Zeitung in 
beſonderen aufgebaut worden iſt. 

Dieſe Verdächtigungen gingen von Berlin 
aus in das Konitzer Tageblatt über und haben 
alsdann zu der traurigen Verhetzung der Bevölke⸗ 
rung in der dortigen Gegend geſührt. Ihre 
Verhetzung nahm dort ſchließlich ſolche Dimen⸗ 
ſionen an, daß ſelbſt blutige Exzeſſe und alsdann 
die Verhängung ſchwerer Strafen gegen die ver⸗ 
ſührten Exzedenten die Folge waren. 

Aus den einzelnen Ausführungen des Staats- 
anwalts geht hetvor, in welch frivoler 
Weiſe harmloſe Aeußerungen miß⸗ 
braucht worden ſind und wie außerdem bei 
weniger urteilsſähigen Perſonen ſich wahre 
Wahnideen feſtgeſetzt hatten, die nicht die geringſte 
Stütze durch reale Thatſachen erfahren hatten. 

Nachdem durch dieſe ebenſo eingehende, wie 
ſorgfältige Prüfung der Staatsanwaltſchaft der 
Schutt der antiſemitiſchen Verdächti⸗ 
gungen, der Voreingenommenheit 
und des Aberglaubens hinwegge⸗ 
räumt worden ift, erſcheint die Bahn end» 
lich frei, um nach dem wahren Mörder zu 
forſchen. 

Hierfür wird es von größter Bedeutung ſein, 
daß durch das Urteil des Königlichen Medizinal⸗ 
Kollegiums in Danzig in Uebereinſtimmung mit 
Berliner Autoritäten über die Art des Mordes 
völlige Klarheit geſchaffen worden iſt. 

Aus dem Ergebnis der ſtattgehabten Ermitt⸗ 
lungen, das am Schluſſe der abweiſenden Ver⸗ 
fügung in vier Punkten auf Grund des Gut⸗ 


*. 
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zuſammengefaßt wird, iſt das Folgende beſonders 
hervorzuheben: 
1. Ernſt Winter iſt den Erſtickungstod ge: 
| ſtorben. 
Die Feſtſtellung des Danziger Medizinal⸗ 
Kollegiums ſteht in Uebereinſtimmung mit dem 
Gutachten, welches der Berliner Gerichtsphyſikus 
Dr. Puppe im Israelskiprozeß abgab und im 
Widerſpruch mit dem Gutachten der Konitzer 
Aerzte Medizinalarzt Müller, Dr. Arthur Müller, 
Dr. Bleske, zum Teil cuch mit denen des Dr. 
Störmer und Dr. Mittenzweig⸗Berlin. 

2. Der halsſchnitt iſt kein Schächtſchnitt, 
ſondern nach dem Code beigebracht in 
derſelben Weiſe wie die übrigen am 
Körper befindlichen Schnitte zum Swede 
der Beiſeiteſchaffung der Leiche. 

3. Winter hat ſich in Ausübung des Ge⸗ 
ſchlechtsaktes befunden 

feſtgeſtellt vom Medizinal⸗Kollegium und als 
richtig anerkannt auf Grund des Gutachtens des 
Gerichtschemikers Dr. Biſchoff⸗Berlin, welcher die 
ſichtbaren Nachweiſe dafür an den Kleidern ge⸗ 
funden hat. 

4. Die auf Rod und Weſte des Ernſt 
Winter vorgefundenen Blutflecke ſind 
nach dem Tode desſelben mittelſt ge: 
ronnenen Blutes herangewiſcht. 

Nur durch die Zerſtückelung des 
Körpers wurde die relative Blutleere 
des Körpers herbeigeführt. 

Iſt dem Märchen vom Ritualmord 
wieder einmal durch die objektive wiſſenſchaft⸗ 
liche Feſtſtellung jeder Boden entzogen, jo 
werden zugleich entſcheidende Fingerzeige dafür 
geboten, wo der Mörder zu ſuchen iſt. 

Der bedauernswerte Winter iſt ein Opfer 
ſeines L benswandels geworden, und es wird ſich 
nunmehr darum handeln, in einer Richtung weiter 

zu recherchieren, die Aufklärung geben kann über 
die Beziehungen Winters zu weiblichen Perſonen. 

Hoffentlich gelingt es der Staatsanwaltſchaft, 
den oder die Mörder ſchließlich doch noch ſeſt⸗ 
zuſtellen, wie es gelungen iſt, die Verdächtigungen 
gegen eine Anzahl Unſchuldiger zu zerſtreuen. 
B...... 

f Lokales. ä 

Thorn, 16. Oktober 1901. 

— perſonalien. Angeſtellt iſt als Poſtver⸗ 


walter der Poſtanwärter von Rabenau in Mocker. 
Uuoebertragen iſt die Wahrnehmung der Vorſteher⸗ 


ſtelle bei dem Poſtamt in Tiegenhof dem Poſt⸗ 
ſekretär Zieger aus Glauchau. Verſetzt ſind die 
Poſtaſſiſtenten O. Krüger von Berlin nach Dan⸗ 
zig. Krugel von Löbau nach Neufahrwaſſer. Ent⸗ 
lofj m iſt der Poſtaſſiſtent Suecker in Briefen 
Weſtpr. Geſtorben iſt der Poſtagent Lück in 
Oſterwick (Kr. Konitz). 

— Eine wichtige Neuerung wird von dem 
Kriegsminiſterium in der Verſorgung bezw. An⸗ 
ſtellung der Militäranwärter geplant. 
Die einzelnen Regimentskommandos ſollen ſich 
nämlich gutachtlich dahin äußern, ob neben der 
bereits beſtehenden Kapitulantenſchule die Ein⸗ 
führung einer dreiſtufigen Unterrichtsanſtalt er⸗ 
wünſcht, zweckmäßig und mit dem militäriſchen 
Dienſte vereinbar iſt. Diejenigen Anwärter, die 
die letzte Stufe mit Erfolg erledigt haben, ſollen 
bei jeder Behörde ankommen, ohne vorher noch 
eine Aufnahmeprüfung, die von vielen Behörden 
zur Zeit verlangt wird, ablegen zu müſſen. Die 
geplante Neuerung wird in Militäranwärter⸗ 
kreiſen mit Freuden begrüßt. 
Betrieb der Kreistaflen. Zur Er⸗ 
leichterung des Dienſtes der Rentmeiſter bei den 
königl. Kreiskaſſen iſt in Ausſicht genommen, 
den Dienſtverkehr mit dem Publikum auf die 
Vormittagsſtunden zu beſchränken. Außer⸗ 
dem wird beabſichtigt, mit Rückſicht auf das An⸗ 
wachſen des Geſchäſtsverkehrs in den letzten und 
erſten Tagen der einzelnen Monate die regel⸗ 
mäßigen Reviſionen der Kreiskaſſen nicht mehr 
wie bisher am letzten Tage jedes Monats, ſondern 
früher ſtattfinden zu laſſen. 

— Königsberger Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 
Bei der am Montag in Königsberg fortgeſetzten 
Ziehung wurden folgende größere Gewinne gezogen: 
1 Gewinn zu 20000 Mark auf Nr. 49 845, 3 
Gewinne zu 1000 Mk. auf Nr. 12 515, 116 301, 
150 514, 4 Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 1768, 
70 914, 113 162, 155950, 16 Gewinne zu 300 
Mark auf Nr. 5839, 15 657, 20 780, 29 606, 
30883, 42 768, 48 270, 54 186, 59 962,88 138, 
95 237, 105 041, 112 569 152 492, 166 481, 
176380 20 Gewinne zu 200 Mk. auf Nr. 
12 747, 18 351, 40 276, 47 694, 56 397, 74 843, 
101005, 113 481, 117 857, 127 777, 133 777, 
145 251, 145 821, 172 631, 174020, 175 676, 
177 337, 177 872, 179 769, 180677 und 45, 
Gewinne zu 100 Mark auf Nr. 12 251, 13 693, 
19 090, 27 108, 30 418, 36 361, 41 191, 44089, 
51334, 57 172,58 119, 58 621, 58 902, 61 695, 
63 384, 72 172, 81761, 86 719, 88 443, 91787, 
99 613, 105 520, 110 410, 110 576, 113 081, 
113 467, 113 991, 116 497, 128 267, 128 290, 
132911, 135535, 135 832, 138 932, 139 289, 
150 336, 150 886, 155 336, 157 787, 162 739, 
166 168, 168 614, 174765, 178698, 180 982. 
— Konzert. Am nächſten Sonnabend findet 
im Schützenhauſe ein Konzert des 7jährigen 
Wunderknaben, Biolin-Birtuofen Kun Arpad 
aus Budapeſt ſtatt. Das „Poſ. Tagebl.“ ſchreibt 
über die Leiſtungen des kleinen Künſtlers 
folgendes: „Die Art ſeiner Bogenführung, ſeine 
virtuoſe Technik, die Reinheit der Töne, die er 
ſeinem Inſtrumente zu entlocken wußte, und die 
große Ruhe und Sicherheit, mit der der kleine 
Sohn der Pußta die ſchwierigſten Kompoſitionen 
frei nach dem Gedächtnis ſpielte, überraſchten die 
aufmerkſam Lauſchenden in hohem Maße und 
brachten dem jugendlichen Künſtler, einem hübſchen, 
geweckten Knaben, wahre Stürme des Beifalls 
ein. Kein Muſikſreund ſollte es verſäumen, Kun 
Arpad zu hören, da es ſich hier keineswegs um 
eine bloße Spielerei, ſondern um eine trotz der 
Jugend des Knaben künſtleriſch veranlagte Natur 
handelt.“ Wir wollen nicht unterlaſſen, unſere 
Leſer auf dieſes Konzert noch beſonders auf⸗ 
meikſam zu machen und können den Beſuch des⸗ 
ſelben aufs beſte empfehlen. 

t. Submiſſion. Auf dem Stadtbauamt 
ſtand heute vormittag 11 Uhr ein Submiſſions⸗ 
termin an zur Vergebung der Tiſchlerarbeiten für 
den Neubau des Gasanſtalt⸗Verwaltungsgebäudes. 
Es ſind 8 Offerten eingegangen, und zwar 
forderten Tiſchleimeiſter Konkolewski 3614,75 M., 
D. Koerner 2758,63 M, Houtermans und 
Walter 3268,25 M., G. Soppart 2792,87 M., 
Klauß 3082,12 M., Tober 2461,75 M., Henkler 
3810,00 M., Bartlewski 3202,87 M. Die 
Submiſſion wurde von dem Erſten Bürgermeiſter 
Herrn Dr. Kerſten an Stelle des beurlaubten 
Stadtbaurat Colley geleitet. 

— zum Gemeinde⸗vorſteher von Mocker 
wurde in heutiger Sitzung der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung Herr Amts⸗ und Gemeinde-Vorſteher 
Falkenberg in Miedroy gewählt. ; 

— Temperatur morgens 8 Uhr 10 Grad 
Wärme. 

— —¼t... .. ——— 
Kleine Chronik. 

„Ein Opfer feines Dienfteifers. 
In der Nacht och Sonntag zu Montag 1 Uhr 
fand der Zugführer des um dieſe Zeit dort ein⸗ 
treffenden Zuges in Station Trudering bei 
München niemanden auf der Station. Es wollte 
nun das Stationszimmer aufjuchen, um Meldung 
abzuſtatten. Der hier ſchlafende, im Dienſte be⸗ 
findliche Stationsauſſeher, der in dieſem Dienſt⸗ 
zimmer jüngſt bon einem Unbekannten räuberiſch 
überfallen worden war und deshalb der Sicherheit 
wegen ein Gewehr neben ſich ſtehen hatte, erwachte, 
ſchoß in der Schlaſtrunkenheit, in der er wohl 


einen neuen Ueberſall vermutete, gegen die Thür 
und traf den Zugführer mitten ins Herz. 

* Verſchüttet. Auf Zeche „Hibernia“ in 
Gelſenkirchen gerieten zwei Bergleute unter herab⸗ 
fallendes Geſtein, einer wurde gerötet, der andere 
erlitt ſchwere Verletzungen. 

* Ueberfahren. Montag Abend ½11 
Uhr wurde in der Nähe der Station Ditzingen 
ein mit leeren Weinſäſſern beladenes Juhrwerk 
von einem heranbrauſenden Zuge erfaßt und voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Ein Mann wurde getötet, 
ein zweiter ſchwer verletzt. — Bei Station Sinſen 
der Strecke Wanne —Münſter wurde ein mit 
Kühen beſpanntes Gefährt von einem Zuge über⸗ 
fahren und zertrümmert. Der Lenker des Gefährts 
wurde getötet. 

* Zigeuner als Räuber. Das 
Kreisgericht zu Charkow verurteilte von einer aus 
dreißig Perſonen beſtehenden Higeuner-Räuber- 
bande neun zum Tode, neun zu ſchweren Kerker⸗ 
ſtrafen. Zwei Minderjährige wurden freigeſprochen. 

* Aus dem Eiſenbahnzuge geſtürzt. 
Ein Realſchüler, ein Sohn des Lehrers Rodel 
in Königsbach, ſtürzte, als er ſeinen Hut erhaſchen 
wollte, durch das Fenſter eines Eiſenbahnzuges; 
fn erlitt einen Schädelbruch und blieb bewußtlos 
iegen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Oktober. In Schöneberg bei 
Berlin wurde heute früh infolge Gerüſtein⸗ 
ſturzes eines Neubaues ein Bauhand- 
werker getötet, 3 andere wurden ſchwer verletzt. 

Berlin, 19. Oktober. Den „Berl. Pol. Nachr.“ 
zufolge gelangen, nachdem erſt kürzlich 4000 Eiſen⸗ 
bahnwagen in Beſtellung gegeben wurden dem⸗ 
nächſt über 400 Lokomotiven zur Vergebung. 

Elbing, 16. Oktober. Auf dem kuriſchen Haff 
ging ein Steinkohlenkahn unter. Der Schiffer 
und ſeine Frau, ſowie zwei Mattoſen ertranken. 

Gelſenkirchen, 16. Oktober. Die hier 
herrſchende Typhusepidemie dehnt ſich noch immer 
weiter aus. Es ſind 40 neue Krankheitsfälle zu 
verzeichnen. Heute treffen hierſelbſt der Ober⸗ 
präfident von Weſtfalen, ſowie Profeſſor Dr. Koch 
aus Berlin ein. Letzterer iſt vom Kultusminiſter 
mit Nachforſchungen über die Urſachen der Ver⸗ 
breitung der Seuche beauftragt. Für die Rekruten 
aus den vom Typhus ergriffenen Gemeinden 
wurden beſondere ſanitäre Verordnungen erlaſſen. 
Dieſelben dürfen keinerlei Eßwaren nach der 
Garniſon bringen. 

Köslin, 16. Oktober. Wegen Ermordung 
ſeines Großvaters wurde der 19 Jahre alte 
Knecht Döring vom hieſigen Schwurgericht z um 
Tode verurteilt. Er ermordete ſeinen Groß⸗ 
vater, einen achtzigjährigen Greis, am 25. Auguſt 
auf der Weide, als der alte Mann die Schafe 
hütete, durch zwei Schüſſe, um ihm ſeine Er⸗ 
ſparniſſe abzunehmen. 

Grimma, 16. Oktober. Den „Grimmaer 
Nachrichten“ zufolge war der verſchüttete Brunnen⸗ 
bauer Thiele geſtern abend 8 Uhr noch nicht 
befreit, gab aber Lebenszeichen. Es ſind noch 60 
Centimeter zu durchdringen, die man im Lauſe 
der Nacht zu bewältigen hofft. 

Grimma, 16. Oktober. Der verſchüttete 
Brunnenbauer Richard Thiele iſt bis jetzt noch 
nicht aus dem Schachte befreit. Heute morgen 
7 Uhr war man bis auf 10 Centimeter zu dem 
Verunglückten vorgedrungen. Das Weiterdringen 
iſt wegen eines Eiſenteiles, auf den man geſtoßen 
iſt, unmöglich. Man will verſuchen, dem Ver⸗ 
ſchütteten durch eine kleine Oeffnung Nahrung 
zuzuführen und an einer anderen Stelle die 
Rettungsarbeiten ſortzuſetzen. Uebrigens befindet 
ſich Thiele noch gut bei Kräften und unterhält 
ſich mit den Arbeitern und Pionieren. 

Leipzig, 16. Oktober. Das Reichsge⸗ 
richt verwarf die Reviſion des Privatdetektivs 
Guſtav Schiller, welcher am 13. Juli vom 
Schwurgericht in Konitz wegen Verleitung zum 
Falſcheid und Meineid in der Strafſache gegen 
den Fleiſchergeſellen Moritz Lewy zu 2½ Jahren 
Zuchthaus und 3 Jahren Ehiverluſt verurteilt 
worden war. 

Leipzig, 16. Oktober. Die geſamten 
Textilarbeiter des Vogtlandes ſind in eine 
Lohnbewegung eingetreten. Bei Nichtbewilligung 
der von ihnen geſtellten Forderungen bis zum 20. 
Oktober ſoll eventuell ein allgemeiner Ausſtand 
eintreten. 

Leipzig, 16. Oktober. Während eines 
Konzerts im Palmgarten ſtürzte ein Stück des 
Deckenſimſes ein. Eine Perſon wurde gelötet und 
mehrere verletzt. 

Hamburg, 16. Oktober. Auf dem Bark⸗ 
ſchiff „Heimdal“ wurde unweit Dagerort Kapitän 
Hüm durch Sturzſee über Bord geſpült und ſand 
den Tod in den Wellen. Der zweite Steuer⸗ 
mann wurde gegen die Reeling geſchleudert und 
war ſoſort todt. Der erſte Steuermann war 
ſchwer verletzt. 

Wilhelmshaven, 16. Oktober. Der 
Dampfer „Eduard Bohlen“ hat mit dem Ab⸗ 
löſungstransport für die weſtafrikaniſche Station 
an Bord die Reiſe nach Kamerun angetreten. 
Admiral Thomſen verabſchiedete ſich von den 
Beſatzungsmannſchaften und brachte ein Hoch auf 
den Kaiſer aus. 


5 ie 2 1 Der 4 hat ſich 
geſtern abend zu längerem Aufenthalt na 
Gödöllö ER : 5 5 

London, 16. Oktober. Amtlich wird be⸗ 
kannt gegeben, daß Prinz Heinrich von 
Preußen zum Ehrenadmiral in der 
britiſchen Flotte befördert wurde. Die Beförderung 
gilt vom 13. September ab, dem Tage der Ber 
ſörderung des Prinzen zum Admiral in der 
dentſchen Flotte. 

London, 15. Oktober. Die Liſte über die 
engliſchen Verluſte auf dem ſüdafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatze umfaßt für geſtern 6 Tote, 1 
Vermißten, 16 Verwundete und elf an Krank⸗ 
heiten Verſtorbene. 

London, 16. Oktober. Aus Rapſtadt wird 
gemeldet: Kein Paſſagier darf die Schiffe, ohne 
einen Paß vorgelegt zu haben, der von der 
Militärbehörde ausgeſtellt wird, verlaſſen. Anderer⸗ 
ſeits haben Beamte, welche mit der Ueberwachung 
der Flüchtlinge beauftragt find, die Behörden 
in England erſucht, die Einſchiffung von 
ſolchen Paſſagietcen, die nach Südafrika zu 
gehen beabſichtigen, aber mittellos ſind, zu ver⸗ 


hindern. 

Simla, 16. Oktober. (Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“.) Der Vtze⸗König teilte 
Habib Ullah mit, daß er mit Zuſtimmung der 
britiſchen Regierung ihn als Emir von Afgha⸗ 
niftam aneikenne. Gleichzeitig übermittelte der 
Vize⸗König an den Emir Beileidsbezeugungen 
und gute Wünſche ſeitens des Königs von 
England. 

Peking, 16. Oktober. Chineſiſche Beamte 
behaupten, Lihungtſchang habe an den ruſſiſchen 
Geſandten das dringende Verlangen geſtellt, daß 
die Mandſchurei wieder an China abgetreten 
würde. Der Geſandte habe diesbezüglich die 
Abſendung eines Sondergeſandten nach Petersburg 
empfohlen und Lihungtſchang beabſichtige, ſeinen 
größten Feind Tſchangtſchitung mit dieſer Miſſion 
zu betrauen. 

Sevilla, 16. Oktober. Bei den hieſigen 
Ruheſtörungen wurden mehrere Bäckereien ge⸗ 
plündert, mehrere Fabriken, ein Kloſter und die 
Univerſität mit Steinen beworfen, zwei Studenten 
und ein Kirchendiener verletzt. 

Tarnobrzeg, 15. Oktober. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowice betrug geſtern 
1,70, heute 2,31 Meter. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Loubard⸗Zinsfus 5 pCt. 


War Seide Drauakt. . 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 


Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant 
Spezialität: Brautkleider. 


9 427 947 50% 1009 XL 
, Poſ. 555 953 140 402 64 Idas NN 
„Culmſee 753 1131 309 507 1013 WM 
Borg. 603 1025 138 520 921 1217 [04 WW 
uſterbg. 502 928 1125 1256 5251038 |P 
Inſterbg. 641 1051 302 418 718 110 Ik 
A\ Brbrg, 518 718 1140 202 545 905 1 100 / 

Culmſees 620 104 212 517800 /P 
. Nie 1147 1251 328 71197 /A 
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Die Zeiten bei Culmſee und Inſterburg be⸗ 
ziehen ſich auf den Stadtbahnhof. 
Die Zeiten von 609 Abends bis 57 Morgens 
ſind in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


Berlin, 16. Oktober. Fonds feſt. 15. Oktob. 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 1 21650 en 
Warſchau 8 Tage 215,70 [ 215,95 
Oeſterr. Banknoten 85,35 85,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 89,60 89,10 
Preuß. Konſols 3 ½ pCt. 100,40 | 100,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 100,25 ] 100,25 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,30 89, 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pt. 100,50 100,60 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 86,20 86,50 
do. „ 3½ pCt. do. 95,70 95,70 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 97,10 97,10 
4 = 4 pCt. 102,30 | 192,50 
Poln. Pfandbriefe 41/, pCt. —.— —.— 
Türk. 1 % Anleihe C. —— 25,85 
Italien. Rente 4 pCt, 99,50 99,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 77,50 77,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 170,80 170,75 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 87,.— | 183,— 
Harpener Vergw.⸗Akt. 155,75 | 154,60 
Laurahütte Aktien 174,50 | 179,25 
Nordd, Kreditanſtalt⸗Aktien —,— | 106,75 
Torn Sadt⸗Anleihe 3½ pCt. 2 —.— 
Weizen: Oktober 156,50 | 156,50 
10 Dezember 160,75 [ 160,75 
n loco Newyork 164,50 | 164,75 
N 10 
Roggen: Oktober 5,75 ; 
u Dezember 137,50 | . 137,50 
„ Mai 141,50 | 141,25 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 36,70 37— 


Vereinigte Männergesangvereine Thorn-Mocker. 
Donnerstag, den 17. Oktober, abends 9 Uhr 
im Schützenhause BE 


Geſamtprobe zur Feier der Enthüllung 
der Bismarckfäule. 


Mitteilung über den Verſammkungsort. 


Artushof. 


Sonntag, den 20. Oktober 1901: 


g e.: 


Einem hochgeehrten Publikum Thorn's und Umgegend N 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober d. Is, ab tritt für den elektriſchen Strom zu Be⸗ 
leuchtungszwecken die nachſtehende Tarifänderung in Kraft: 


1) Der Grundpreis für die Kilowattſtunde wird von 65 Pf. 


auf 60 Pf. herabgeſetzt. 
2) Die bisherige Brennſtundenrabatt⸗ Skala wird folgendermaßen 
abgeändert: 8 5 8 
Auf den Grundpreis von 60 Pf. für die Kwſtd. wird ein 
Preisnachlaß bewilligt und zwar für den die Benutzungsdauer 
von 300 Brennſtunden überſteigenden Conſum ein Nachlaß 
von 5 0%. 
3) Außerdem haben wir noch folgenden neuen Rabatttarif für den 


Geſamtconſum eee: 


Auf den Geſamtbetrag für Stromverbrauch wird, ſofern 


die ergebene Mitteilung, daß am Freitog, den 18. d. Mts. der 


Shorner Hof 


Hotel und Stadt-Restaurant 


eröffnet wird. 


Sämtliche Räume ſind der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet. 


f Leere 2 ann ah für das Mehr ein Rabatt nach Für BR 0 feu 5 6 r N 8 N N 8 I. r 0 i 0 h- ( 0 n 0 N ri 
für das Mehr von Mk. 100,— bis #0,— = 8 9% 25” Tüglich Diners und Soupers @g 
ENTER: 1 4 = z 05 on FE von der Kapelle des Inftr. Regiments von d. Marwitz (8. Pomm.) 
„ 5 2000. " Ser Zen 9%. Nr. 61 unter Leitung des Corpsführers Prick. 
Anfang 8 Uhr. us Eintritt 50 Pf. 


* 1 
Die Brennſtunden⸗Rabatte werden nur für den Conſum eines ganzen 
2 


Betriebsjahres — vom 1. Januar bis zum 31. Dezember — gewährt. 


Electricitäts - Werke Thorn. 


Bekanntmachung. 


A Zum Armen-⸗Deputierten des 2. 

Reviers X. Stadtbezirks ift der Gaſt⸗ 

wirt Hermann Preuss (Culmer 
I Chauſſee 52) erwählt und in das Amt 

: eingeführt worden. 

im Alter von 11 Monaten und ® ＋ 4 5 

15 Tagen. Diefes zeigen tief- A Thorn, den 14. Oktober 1901. 


betrübt an Der Magiſtrat. 


Gramtſchen, d. 15. Oft: 1901, Pofſontſ. Versteigerung. 


Fleiſchermſtr. Carl Bott 
Am Freitag, d. 18. d. Mts., 


und Frau. 
Die Beerdigung findet am; vormikta 
= 5 f 5 gs 10 Uhr 
Fenmag d. 20. d. Mts., nachm. werde ich hierſelbſt Culmerſtraße 11 
11 Uhr vom Trauerhauſe aus in der Keller⸗Reſtauration 
— - 1. Kleiderſpind, 2 Bett. 
geſtelle, 1 Billard mit 


Zubehör, 3 Tiſche, 7 


Billets à Perſon 40 Pf. ſind bis abends 7 Uhr im Reſtaurant 
„Artushof“ zu entnehmen, auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen 
(a 5 Mk.) entgegen genommen. 

An der Abendkaſſe find Familien billets (3 Perſonen 1 Mk.) zu haben 


Schützenhaus. 
Sonnabend, den 19. d. M. 


nur 1 Concert 
des 7 jährigen Wunder knaben, Violin-Virtuosen 


Mut Hrpäd 


aus Budapest 
unter Mitwirkung der Kapelle des Inft.⸗Agts. v. Borcke (4, Pomm.) Nr. 21. 


Um geneigten Zuſpruch bittet höflichſt 
Mit Hochachtung 


I B. A. Abramowski. 


Geſtern Abend 11½ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem Leiden E 
unſer einziges Töchterchen 


Tüchtiger Vertreter 
Gertrud 0 f ngl, orier 


geſucht, 
Lesch bei n EFriſeur⸗ 
eſchäften gut eingeführt iſt. Offerten 
mit Referenzen erbeten, evtl. wird (flaschenreif) 


Kommiſſionslager gegeben. von 
Fabrik kosmetiſcher und Angienijäer | Barcley, Perkins & Co, London 
räparate. empfiehlt 


p 
Herning Pet Co, dit⸗Geſ. H 
"antun, ya. "| Hermann Miehle, 
— 3 ergro and ung, 


Ti fi 1 Bu alter wüten e a poſt. 
für ih 1 „Juchhaller — — — 
Zahnkitt 


geſucht. Zu erfragen in der Ges 
ſchäftsſtelle d. Zeitung, 


Bekanntmachung. Stühle, 1 Muſitautomat,— I 4 zum Selbftplombieren hohler Zähne Dirigent: Herr 161 
Anfang dieſes Monats hat ſich! 1 Spiegel u. a. m. 1 Kutſcher empfehlen Anders & Co. Dirigent: Herr . rn 


re „ſzwangsweiſe verſteigern. 
ein junger Mann, etwa 20 Jahre Thorn, den 15. Ottober 1901, 


alt, milteler Größe, ſchmächtig, Hehse, Gerichtsvollzieher. 
mit Anflug von Schnurrbart, Margarete Leick geprüft 
bekleidet mit dunklem Jaquet⸗ Handarbeitslehrerin, Brückenſtr. 16, I 
anzug, dunklem Filzhut, von | erteitt Unterricht in allen Kunft: und 
ſehr ſicherem gutem Benehmen, einfach. Bandarb., ſowie im Brennen. 
von dem Kaufmann Klammer Si 1 1 un 
4 Ri f Stickereien und Brennarbeiten jed. Art 
a Thorn en Fahrrad, Marke werden bei mir angefertigt. 
„Brennabor Fabriknummer 


246797, mit hellgeſtrichenen > 

Felgen, erſchwindelt. Jeder, der n Mark 1 
über den Verbleib des Rades cedieren geſucht. 85 ; 
und die Perſon des Thäters] Offerten unter L. 3000 an die 
etwas angeben kann, wird auf- | Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
gefordert, dieſes zu den Akten In Tgorn befindet ſich der 
8. J. 897/01 anzuzeigen. Allein- Verkauf unſerer 


Thorn, den 12. Oktober 1901. Sissram-Tahl- Duher 


Kun Arpäd bringt zum Vortrag: 
1. Fantaſie a. d. Op. „Der Troubadour“ für Violine v. Verdi. 
2. a) Moto perpetuo Rue Paganini. 
N Souvenir 255 Paris { Violin Solo Kun Ada 
3. OCavatine v. Raff. 
4. Violin⸗Concert Nr. 22 v. Viotti. 
— 2 — 


findet Stellung bei 
Robert Tilk. 


Suche für mein Kolonialwaten: 
Geſchäft einen 


Lehrling. 


M. Kopezynski, 
Altſtädt. markt. 


Pilege die Zähne! 


volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene €. D. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 3 mal 
prämiirt am meiſten Eingang ver- 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pfg. 
bei Hugo Glaass, Seglerſtr, 22. 
— —— — 


Anfang 8 Uhr. Eintrittskarten à 75 Pf. ſind vorher in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck zu haben. Kaſſenpreis 1,00 Mk. 


Ziegelei-Park | 


Am Freitag, den 18. Oktober 1901, nachm. 5 Uhr 


anläßlich der Enthüllung der Bismarck-Sänle 


Grosses Garten-Konzert 


im Anſchluß hieran 


FEST-KOMMERS 


Einen ordentl. zuverläſſigen 


Hausdiener 


ſucht per 1. November 


| Robert Liebehen, 


Glycerin-S chwefelmilch-Seife, 
a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hof⸗ 
parfümerie⸗Fabrik C. d. Wunderlich, 
Nürnberg, 3 mal prämiirt, 38 jähr. 
Erfolg, daher den vielen Neuheiten 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Kelnerlehrlinge, £aufturfchen und 


2 f bei Herrn l entſchieden vorzuziehen. Beliebteſte Mit Eintritt der Dunkelheit 
Konkursverfahren. 7: j use a len 94905 Toilettenſeife zur Erlangung jugend: 7 2 
, des gamen Dates und 
Bir trage 20. Kinder, N zauberiſche Beleuchtung der Rieſenfonteine. 6 


das Vermögen des Kaufmanns 
Gustav Hermann Lange früher 


Eintritt pro Perſon 20 Pf. 


Einlasskarten ſind an der Kaſſe und im Vorverkauf in den 


verbeſſerte Theerfeife 35 Pfg. 
Cheer Schmereiteite N 50 810 


Molkerei Gulmsee 6,m.u.H, Arbeiter u. Frauen 


in Schoensee iſt zur Abnahme u ; 1 gegen Hautunreinheiten aller Art 

der Schlußrechnung des Ver⸗ "Schuhwaren La er ee 1 BoOek. bei Hase Clamas, Seglerſtr. 22. Ka RR here ee au 
* RR — . . lückmenn „ . ‚ Sntieyen 

alters, zur Erhebung von Ein y der Andrang an der Kaffe ein ſtarker und plöglicher fein wird, empfiehlt es 


ſchnell zu räumen verkaufe 
elegante Herren, damen; 
und Kinderitiefel 


zu jedem nur annehmbaren preiſe. 


A. Wunsch, 


Eliſabethſtr. 3. 


Alte Fenſter und Thüren, 


Kachelöfen, e ſerne Gefen 
uU. ie Badecſnricktung 1 ordtl. Stubenmädchen, 
1 orötl. Küchenmäöchen 


ſich, ſich bereits vorher mit einer Eintrittskarte zu verſehen. 


Zei ungünstiger Wilterung findet das Konzert 
im grossen Saale statt. 


Jeden donnerstag, abds. v. 6 Uhr ab 18. Oktober, Artushof, 7½ Uhr: 
© 


frisch 
Grütz- Binta, Seumelwärstchen],, Concert, Rothauser. 


in ER yohs, E. F. Schwartz. 
Coppernieusſtraße. Thorner Maritpreije 
am Dienstag, den 15. Oktober 1901. 
Zu vermieten Der Markt war nur mäßig beſchickt. 
2 — 2 TE — BOWETBR TE 


Eine perfekte 


Buchhalterin, 


die auch mit Korreſpondenz vertraut 
iſt, wird gegen hohes Gehalt zum 
1. November er. für ein Futtermittel⸗ 
und Getreidegeſchäft geſucht. 

Meldungen unter D. 500 poſt⸗ 
lagernd Thorn erbeten. 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 


wendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichnis der bei der Verteilung 
zu berückſichtigen den Forderungen 
— und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht ver⸗ 
wertbaren Vermögensſtücke — 
ſowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Aus⸗ 
lagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausſchuſſes — der 
Schlußtermin auf den 


ſind billig zu verkaufen 
Gerechteſtraße 10. 


ö aus guten deutſchen Familien ſucht bei | berg Holland Nr. 26. —— 
10. November 1001, Trock Kiefern⸗Kleinhol hohem Lohn zu dauernder Stellung Da Ausland — Doppelporto. in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ ee 
vormittags A Uhr Bir ir 1 [per joft Dom. Birkenau | de Deuichland ſtraße 9 > reis. 
vor dem Königlichen Amtsge⸗ 2 1 N 1 1 bei Tauer Wpr. Ernst Muff, Drogerie, 1 Laden nebſt 2 Stuben ſowie Wehen 1008. l1s'solı7 
ichte hierſelbſt beftimmt. de a Osnabrück Nr. 26. Geſchäftskellerräume. 3 9 &0 
richte hierſelbſt A. Ferrari, Holzpl. a. d. Weichſel. = 2 u erfragen Baderſtraße 7. | Roggen » [1460114 80 
Thorn, den 14. Oktober 1901. | _ Sine Frau od. Mädchen N Bu erfrag Gerſte III 50.12 60 
Wierzbowski, ; „ N ET 7 2 zum Semmelaustragen wird BEER e Wohnung Ru 5 > 5 10.0 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Iaeſucht. J. Ruckniewiez, Pianofor te- — 0 
Amtsgerichts. | Schillerſtraße 4. in der II. Etage, nach dem Neuftädt. Kartoffeln 50 Kg.] 1 10 Herr 
a a > Fabrik L. Herrmann & Ce. | Markt gelegen, vom 1. Oktober zu Nindflei Kilo 1 — 130 
8 | Errieit don ſof, Verkäuferinnen für | Berlin, Neue Promenade Nr. 5, vermieten. J. Kurowski, Kalb ei . 111-116 
Bekanntmachun 0 U y erts | Kant., welche läng. Zeit in ſ. Gejch. | empfiehlt ihre Pianinos in kreuz. Gerechteſtraße 2. Schweinefleisch E 1130| 1150 
9 5 Ithät. gew. find. Stützen m. put Zeugin. | saitiger Eisenkonstruktion, höch- EEE e ammelfleiſch > 1— 120 
Mit Genehmigung des Bezirks- 5 mit St. Lewandowski, Agent, ster Tonfülle und fester Stimmung. | I. Etage, Schillrjtr..19, 4 — 27. fl an erh 
Ausſchuſſes zu Marienwerder vom“ Firmen: 1. Adreſſendruck Stelfenvermittler, Heiligegeiſtſtraße 17. Versand frei, mehr wöchentliche v. 1.10. z. v. Näh. Altſt. Markt 27, Bauder 3 1% Se 
25. September d. Is. und unter Zu liefert — ———— [Probe gegen baar o er Raten — 5 5 Aale 2 — 220 
ſtimmung der Stadtverordueten-Ber- || / ſchnell ſauber und billi Wer ſchnell u. billigſt Stellung finden | von 15 M. monatlich an ohne Gut möbl. Zimmer Schleie 1 — 190 
ſammlung haben wir die nachſtehende die ig will, verlange per Poſtkarte die Anzahlung. zu vermieten. Zu erfragen in der Fe chte ER — 120 
geänderte Faſſung des § 1 des Orts⸗ Buchdr 7 Deutsche“ Vekanzen-Post i. Eßlingen. Preis verzeichniss franco. Geſchäftsſtelle d. Zeitung. Kochen - 1-1701— 80 
ſtatuts betreffend die gewerbliche Fort⸗ uckerei Barſche . 50— 80 - 
RE 55 m eee Ok⸗ Th dskde ae h Ar . ' Karauſchen 5 — 80 — 
tober / 7. Dezember eſchloſſen: . 0 | N - 8 3 2 
„Alle N Gewerbeunternehmern Brüdenftraße eln > ähmaſchinen! Chie 1 1 Möbliertes Zimmer — — Ar re 
des Gemeindebezirks Thorn beſchäftig⸗ u | Hocharmige für 50 Mt. iſt jede Dame mit einem zarten, reinen | per 1./11. zu vermieten Gänſe 3 650 
Ahlen Ae an en I frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. | Geſicht, roſigen, jugendfriſchen Baut Neuſtädt. markt Nr. 26. Enten Paar 250] 450 
ehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 2 22 ehen, reiner, ſammetweicher Haut | memmEmEEmEEEERESEEEZEREBEEEREERR 11 1 
die das 18. Lebensjahr noch nicht | Köhler Nähmaſchinen, =; blendend ſabnem dein. Alles 1 est Baar 1— 150 
rer a 5 re 25 — Kant Ringichifichen, abend dies erzeugt: 5 Kirchliche Nachrichten Tauben - 60 — 70 
ierſelbſt errichtete entliche gewerb⸗ öhler's V.., vor- u. rückw. nähend, 111 1 1 | . Stück] 2150| 3_ 
ei ee 5 den die 1000 —. an Bent zu den billigſten preiſen. Radehenler Lilienmilch = Seil Freitag, den 18. September 1901. Halten € 180 2160 
gelegten Tagen un unden zu be⸗ 5 iligegeiſt⸗ von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, ckJ 3200 4 
ſuchen und an den Unterrichte keitzu⸗ Per. d Helorm. Berlin 14, 5. Landsberger, Be re Steckenpferd. Altſtädt. ev. Kirche. 5 55 ein — 20 5 
nehmen. Heirat vermittelt Teilzahlungen a St. 50 Pf. bei: Abends 6 Uhr: Bibelertlärung | Birnen „ 20. 50 
Thorn den 12, Oktober 1901, Reiche u Krämer, Leipzi monatlich von 6 Mark an, AdolphLeets, Anders K Co. Pfalm 32, 33, 34, 37. Pflaumen — 30 — 40 
Frau Krämer, Leipzig, 9 Herr Pfarrer Jacobi. Fil 2 | 


Der Magiſtrat. Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. I Reparaturen ſauber und billig.! J. M. Wendisch Nachf. 


Verrantwortlicher Schriſtleiter: Franz. Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 244 


Donnerſtag, den 17. Oktober 1901, 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Lokales. 
Thorn, den 15. Oktober 1901. 


— die Reife: und Vadeſaiſon hat kaum 
ihr Ende erreicht, und ſchon künden ſich die Vor- 
boten an der nahenden Hochſaiſon von Theaters, 
Konzerte, Ball-, Vereins- und allen möglichen 
ſonſtigen unzweifelhaften und zweifelhaften Ge- 
nüſſen. Die lieben Hausfrauen haben ihre große 
Not. Die mächtigen Kampferbüchſen wer den erbrochen 
und daraus hervorgeholt die gegen das freche Motten⸗ 
volk gleich eingepökelten Heringen verpakten Winter⸗ 
überzieher, Pelzmützen uſw. uſw. Schöne Frauen, 
die eben erſt im Jungbrunnen des Seebades die 
Schönheit, Friſche und ſprühende Lebenskraft wie⸗ 
dergewonnen haben, welche die letzte Winterſaiſon 
als ihren ſchuldigen Tribut verſchlungen hatte, 
ſchmieden in ihrem allerliebſten Köpſchen bereits 
wieder die unzerreißbaren Roſenketten, mit denen 
ſie manch ahnungsloſes Männerherz an ihren 
ſtolzen Triumphwagen zu ſchließen gedenken. Zu 
bedauern iſt nur das ärmſte aller Geſchöpfe, das 
die böſe Welt mitleidig auf das Wort „Eheman“ 
getauft hat. Allein für dieſes unglückſeligſte aller 
Möbel giebt es in der großen, geräumigen Fami⸗ 
lienwohnung keinen Platz mehr. Da wird geſtopft 
und gewaſchen, genäht, geflickt und gebügelt, da 
wird geſtickt und geſtrickt und gehäkelt, daß der 
arme Mann und Vater nicht mehr weiß, wohin 
er ſein angſtvolles Haupt betten ſoll. Aus einer 
Ecke in die andere getrieben, irrt er wie ein ver⸗ 
zweiſeltes Kamel umher und muß glücklich ſein, 
wenn ihm die liebevolle Gattin und die zärtlichen 
Töchter wenigſtens geſtatten, ſeinen Grimm ohne 
beſonders bänglich zu erwartende Gardinenpredigten 
in der nächſten beſten Kneipe zu erſäufen. Oh du 
geplagteſtes aller menſchlichen Individuen, ver⸗ 
zweifelſt Du nicht, wenn Du Dir ſagen mußt: 
und das ſind eiſt die Vorbereitungen! Schwindelt 
Dein Geiſt nicht, klappert nicht Dein Geldbeutel 
gleich wie mit Zaͤhneklappern, wenn Du erſt der fürch⸗ 
terlichen Stunden gedenkeſt, wo Du als würdevoller 
Ballvater in weißgewaſchenen Handſchuhen, in 
Vatermördern und Angſtröhre mit bitterſüßem 
Lächeln, angſttriefend in dem durchbohrendem Gefühle 
Deines Nichts am Eingange des Ballſaales ſtehſt, 
um Dir von jedem erſten beſten der Tänzer 
Komplimente ins Geſicht ſchlagen laſſen zu müſſen 
über das niedliche Stumpfnäschen und die hübſchen 
Händchen der Tochter, die doch Dein Werk ſind, 
des Herrn der Schöpfung. Du armer, geplagter 
Mann, wer hat eine Ahnung von dem, was da 
bisweilen in Deinem tiefſten Buſen vor ſich gehen 
mag! Und nicht einmal den löſchenden Trunk 
will man Dir immer gönnen, der Deine Qualen 
erleichtern ſoll. Noch hat Dein Beutel nicht aus⸗ 
geblutet von den Dolchſtichen die Dir Deine mit⸗ 
fühlende Gattin und Deine lieblichen Töchter aus 
zarter Rückſicht für ihr Woylerg hen zum Zwecke 
jener Badereiſe verſetzten und nun mußt du mit 
Schrecken ſehen, daß die Saiſon nur deswegen 
tot iſt, damit die Saiſon erſt recht um ſo herr⸗ 
licher lebe. Le roi est mort, vive le roi! Iſt's 


Siebenmal verlobt. 


Humoreske nach dem Amerikaniſchen von Emma Kohli. 
(Nachdruck verboten.) 


„Es hilft nichts, mein Junge,“ ſagte Onkel 
Rodrigo iu etwas kläglichem Tone, „Du mußt 
Dich jetzt entſchließen, und je eher Du es thuſt, 
deſto leichter wird es Dir werden. Sei vernünſtig 
und mach Dich morgen auf den Weg.“ „Aber, 
lieber Onkel, ich muß Dir nochmals ſagen —“ 
„Aber, lieber Neffe, ich habe es ſchon ſo oft 
geſagt, daß Du Dir die Wiederholung ſparen 
kannſt. Außerdem erweiſen ſich all Deine Gründe 
und Ausflüchte hinfällig gegenüber den Argumenten, 
die ich Dir vorgeführt habe, und die wirklich 
ſchwerwiegender für Dich ſein ſollten, als alles, 
was ich ſelber zu Gunſten der Sache noch ſagen 
könnte, Du weißt, es war der entſchiedene 
Wunſch Deines ſeligen Vaters, mein lieber Arthur, 
daß Du heirateſt, ehe Du dreißig Jahre alt 
würdeſt.“ — „Aber ich bin noch nicht dreißig 
Jahre.“ — „Du wirſt es in vier Wochen,“ ſagte 
mein Onkel mit wunderbarem Gedächtnis. „Ich 
ſollte meinen, da wäre doch kein Tag zu verliern.“ 
— „Nun ja, lieber Onkel, indeſſen —“ „Ich 
will die Sache kurz abſchneiden,“ unterbrach mich 
mein Onkel. „Wenn Du mich durch Widerſpruch 
reizeſt, werde ich Dir den Rücken zukehren, wie 
weiland unſer alter Kaiſer Wilhelm dem Benedetti; 
und auf Dich ſällt dann die Verantwortung für 
die Folgen unſcrer künftigen Feindſeligkeiten. 
Willſt Du das auf Dein Gewiſſen nehmen? — 
„Um alles in der Welt nicht!“ rief ich erſchrocken, 


ein Wunder, wenn Du vollkommener Peſſimiſt] die Geſchwindigkeit ines gemächlich dahinſchrei⸗] treibenden Großſtaates geſtaltet werden foll, zu einer 

ſelbſtändigen Anſicht gelangen will. Schöler hat ſich 
mit der Verfaſſung dieſes Werkes ein großes Verdlenſt 
um die alles bewegende Sache erworben, und wir hoffen, 
ea ſein Buch die größtmögliche Verbreitung finden 


wirſt und ingrimmig ſenſzt: Auch diesmal wird 
ſich meine Tochter keinen erkämpfen. 


leine Chronik. 


* Es ſchickt ſich nicht bi ziviliſierten 
Menſchen, vor anderen auszuſpucken, und es gilt 
das nicht nur als eine arge Ungeſchliffenheit ſondern 
unter Umſtänden auch als eine ſchwere Beleidigung. 
Anders bei den Gallas und Somalis in Nord- 
afrika. Dort gilt das Ausſpucken als eine gaſtliche 
Begrüßung und als ein Zeichen hoher pietätvoller 
Verehrung. 

* Zur Geſchichte des Schachſpiels. 
Daß die Indier das Schachſpiel erfunden, wird 
allgemein zugegeben. Weniger bekannt dürfte es 
ſein, daß die ganze Anordnung des Schachſpiels 
nach der indiſchen Schlachtordnung kopiert iſt. 
Der König hielt ſich im Hintergrunde mit ſeinem 
erſten Miniſter „Mantri,“ im Perſiſchen „Ferz“ 
genannt, woraus bald durch die Galanterie der 
Franzoſen eine „vierge,“ und endlich gar eine 
„Königin“ wurde. Beiden zur Seite hielt bald 
die Wagenburg (ratha), bald die Kavallerie (asva), 
deren willkürliche Stellung ſelbſt noch das arabifche 
Spiel durch einige Verſetzfreiheiten andeutet, ſowie 
aus jenen beiden Beſtandteilen unſere Läufer und 
Springer den Urſprung haben. Die Flügel werden 
gedeckt durch Elefanten mit Türmen voll ſtreitender 
Soldaten, bei den Perſern ruch, woher unſer 
„Rochieren,“ die jetzt ſonderbar genug als bewegliche 
Türme ohne Elefanten alein marſchieren. Die 
ganze Front endlich beſtand aus Fußtruppen, die 
ſich — wie Plutarch von der Schlachtordnung 
berichtet, — wenn ſie geſchlagen, hinter die Elefanten 
zurückzogen, um ſich von neuem zu formieren. Aus 
den altindiſchen Schriften laſſen ſich manche Be⸗ 
lege für dieſe Taktik anſühren; die vier Beſtand⸗ 
teile: Elefanten, Roſſe Wagen und Infanterie 
bilden erſt ein vollſtändiges Heer, und daher führt 
dieſes, ſowie das Schachſpiel den Namen: „Chatu⸗ 
ranga,“ d. i. vierkörperig, woraus der Name „Schat- 
reich“ verſtümmelt iſt. 

* Können Fiſche laufen? Dieſe Fra⸗ 
ge wird wohl im allgemeinen verneint. Mit Un⸗ 
recht. Die Gliedmaßen der Fiſche, Floſſen ge⸗ 
genannt, dienen nicht lediglich zum Schwimmen, 
ſondern ſind bei etlichen Arten, z. B. beim Knurr⸗ 
hahn (Trigla), zu Gangorganen umgebildet. Na⸗ 
turgemäß kommen hierbei die Bruſtfloſſen in Be⸗ 
tracht, indem die drei vorderen Strahlen ſo ab⸗ 
geſpaltet ſind, daß dieſelben das Tier in den 
Stand ſetzen, am Boden des Gewäſſers hinzukriechen. 
Beim Seeſkorpion, auch Seebulle genannt, wiederholt 
ſich dieſelbe Erſcheinung und die Fiſcher am riga⸗ 
iſchen Meerbuſen z. B. nennen die drei ſtachligen 
Strahlen geradezu „die Beine“ des Fiſches. Einige 
Welsarten in Braſilien werden durch das Aus- 
trocknen der Teiche gezwungen, oft meilenweite 
Wanderungen nach waſſerhaltigen Becken zu unter⸗ 
nehmen. Dabei ſtützen ſich die Tiere gleichfalls 
auf die Stacheln ihrer Bruſtfloſſen und erreichen 


ohne dabei ein beluſtigtes Lächeln unterdrücken 


zu lönnen. „Uebrigens, Oakel, was glaubſt Du, 
wären die Folgen geweſen, wenn Preußen im 
Jahre 1870 nicht ſofort —“ „Wir wollen dieſen 
Gegenſtand bei einer künftigen Gelegenheit 
beſprechen,“ fiel Onkel Rodrigo mir abermals ins 
Wort. „Inzwiſchen begieb Dich dahin, wo Dich 
zwar nicht Kriegsruhm und Benteſchätze, aber 
Liebe, Schönheit und edle Weiblichkeit erwarten.“ 
— „Es ſcheint alſo, daß meine Zukünftige ſchon 
gefunden iſt?“ — „Gefunden, ja! — ausgewählt, 
nein!“ — „So iſt mehr als eine Bewerberin um 
meine Zuneigung vorhanden?“ — „Es find — 
warte mal!“ ſagte mein Onkel nachdenklich, 
indem er an den ausgeſpreizten Fingern ſeiner 
linken Hand zählte, „ſieben!“ — „Sieben? Gott 
ſteh' mir bei!“ — „Das heißt, eigentlich nur 
ſechs,“ fuhr er unbeirrt fort. „Mein alter Freund 
und Kriegskamerad, Heinz Gadow, hat ſieben 
Töchter. Eine davon, ein liebes, ſüßes Kind, 
iſt leider gelähmt. Aus den Anderen, fo wünſchen 
wir beide, Heinz ſowohl als ich, ſollſt Du Dir 
eine Lebensgefährtin ausſuchen. Du haſt bis 
jetzt immer nur mit einer faſt an Verachtung 
ſtreifenden Gleichgiltigkeit von dem ganzen weib- 
lichen Geſchlecht geſprochen, daher hoffe ich, lieber 
Junge, daß Du um ſo williger auf unſere Pläne 
eingehen wirft." — „Aber Onkel, ich kenne die 
guten Leute ja faſt gar nicht.“ — „Nenne ſie 
gefälligſt nicht „gute Lente“, als ob fie Tage⸗ 
löhner wären,“ ſagte mein Onkel ärgerlich. „Wenn 
Du fie nicht kennſt, fo kennen fie Dich! Sie haben 
Dich im vorigen Jahre auf dem landwirtſchaft⸗ 
lichen Feſt geſehen und mein alter Heinz ſchrieb 


tenden Mannes. 

Hainichen. Das hieſige Technikum vollendete am 
20. September fein 2. Semeſter. Die Schülerzahl be- 
trug 155 gegen 87 im 1. Semeſter. — Eine Ausſtellung 
von zeichneriſchen Arbeiten des Sommer⸗Semeſters fand 
am 22. und 23. September ſtatt. Beſonderes Intereſſe 
erregten die Vorführungen im elektro-techniſchen und 
maſchinentechniſchen Laboratorium, wo ſämtliche Ver⸗ 
ſuchsmaſchinen, Apparate und Meßinſtrumente in Be⸗ 
trieb geſezt worden waren. Nur Worte des Lobes und 
der Zufriedenheit konnte man über das Geſehene hören. 
Am 26., 27. und 28. September fanden die mündlichen 
Abgangs⸗Prüfungen für Ingenieure, Techniker und Werk⸗ 
meiſter ſtatt. In dieſen Prüfungen erhielten 18 das 
Ingenieur-, 20 das Techniker- und 9 das Werkmeiſter⸗ 
Zeugnis. Einer erwarb ſich in der Ingenieur⸗Prüfung 
in ſämtlichen Fächern das Prädikat „recht gut“ und 
erhielt deshalb als Geſamtergebnis die Note „mit Aus⸗ 
zeichnung“. Zum Winter⸗Semeſter iſt eine bedeutende 
Zunahme der Frequenz zu verzeichnen, woraus man er⸗ 
kennt, daß die Einrichtungen und Leiſtungen des Tech⸗ 
nikums Anerkennung finden. Das Winter⸗Semeſter be⸗ 
ginnt am 15. Oktober. Auskunft wird von der Direltion 
des Technikums bereitwilligſt erteilt. 


5 Kiterarifi ches. 


Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


„wider den Brotwucher“, betitelt ſich ein Buch, das 
der bekannte Schriftſteller und Politiker Hermann Schöler 
ſoeben als „Leitfaden im Kampfe gegen Erhöhung der 
Lebens mittelzölle und für Fortführung einer volksfreund⸗ 
lichen Handelsvertragspolitik“ im Verlage von Hugo 
Steinitz in Berlin SW, 12, zu dem billigen Preiſe von 
2 Mark hat erſcheinen laſſen. In nicht weniger als 41 
Kapiteln, denen als 42. ſich eine lebendig geſchriebene, 
ungemein feſſelnde hiſtoriſche Reminiscenz „Aus dem 
Kampf um die Aufhebung der Kornzölle in England“ 
als Anhang anſchließt, liefert Schöler ein erdrückendes 
Material zur Widerlegung der agrariſchen Anſprüche 
und für Fortführung der beſtehenden Handelsverträge. 
Er weiſt in den erſten Kapiteln die totale Hinfälligkeit 
der wiſſenſchaftlichen Begründung der agrariſchen Theo⸗ 
rien nach, um dann Satz für Satz die Behauptung der 
Agrarier von dem Niedergang der Landwirtſchaft zu 


widerlegen an der Hand der Statiſtik über die Zwangs⸗ 
verſteigerung ländlicher Grundſtücke, die Preiſe land⸗ 
wirtſchaftlicher Produkte, der Verſchuldung, des Ver⸗ 
mögens und Einkommens der Landwirtſchaft, des Vieh⸗ 
Eine weitere Reihe von 
Kapiteln iſt der Unterſuchung gewidmet, und in welchem 
Zoll die Getreidepreiſe beeinflußt und wer 
der Getreidezölle ſind. Dieſem Ab⸗ 


beſtandes und der Güterpreiſe. 


Umfange der 
die Intereſſenten 
ſchnitt iſt als Schlußkapitel beigefügt ein Verzeichnis 
derjenigen Grundbeſitzer in den ſieben älteſten Pro⸗ 
vinzen Preußens, die mehr als 5000 ha Grundbeſitz 
haben mit einer Berechnung des finanziellen Intereſſes, 
das dieſe Grundbeſitzer an der Getreidezollgeſetzgebung 
haben. In dem Schlußkapitel weiſt der Verfaſſer aus 
den Reichstagsverhandlungen über den rumäniſchen 
Handelsvertrag nach, wie ſehr die Handelsvertrags⸗ 
politik von dem damaligen Reichstag auch unter dem 
Geſichtswinkel der Sicherung des Weltfriedens begrüßt 
und eingeleitet worden iſt. In einem letzten Kapitel 
verbreitet ſich der Verfaſſer über den neuen Zolltarif⸗ 
entwurf, dem er intereſſante Berechnungen über deſſen 
Wirkung gegenüber den Konſumenten entgegenſtellt. 
Man hat es in dem vorliegenden Buche mit einer 
Schrift zu thun, die von ebenſo tiefer wiſſenſchaftlicher 
Gründlichkeit wie volkswirtſchaftlicher und politiſcher 
Einſicht zeugt. Wir halten das Schöler'ſche Buch für 
unentbehrlich für jedermann, der in der grundſätzlich en 
Frage, ob der Zolltarifentwurf agrariſch oder nach den 
Rückſichten eiues den ausgedehnteſten Welthandel be⸗ 


mir damals, daß er eine beſondere Zuneigung zu 
Dir gefaßt hätte. Und — ich möchte nichts ver⸗ 
raten — aber ich kann Dir ſagen, daß Eine von 
den fünf lieben Mädels, die mit auf dem Feſt 
waren, obgleich Du Dich ſo wenig um ſie gekümmert 
haſt, ihr Herz an Dich verloren hat.“ — „ 
bin froh, daß es nur Eine iſt,“ ſagte ich lachend. 
„Aber Onkel, ſprichſt Du im Ernſt? Dann 
ſollteſt Du mir offen ſagen, auf welche von ihnen 
Du anſpielſt.“ — „Hm, entſchuldige, das kann 
ch nicht,“ ſagte Onkel Rodrigo geheimnisvoll. 
„Wollte ich Helene bezeichnen, ſo könnte ich da⸗ 
mit ein Unrecht gegen Gertrud begehen, und 
wenn ich auf Hilda hindeutete, würden Deine 
Gedanken dadurch vielleicht von meiner kleinen 
Pate Elli abgezogen, deren Anſprüche möglicher⸗ 
weiſe denen der guten Aenni in den Weg treten 
möchten, während inzwiſchen das niedliche Gret⸗ 
chen —“ „Genug, genug, lieber Onkel,“ rief ich, 
„laß denn lieber den Zweifel beſtehen. Er giebt 
der ganzen Expedition einen geheimnisvollen Reiz. 
Aber es ift noch eine Schwierigkeit dabei.“ — 
„Ich ſehe keine,“ ſagte mein Onkel ungeduldig. 
— „Wenn ich es nun unmöglich fände, unter fo 
viel Schönheit und Liebenswürdigkeit meine Wahl 
zu treffen.“ — „Ach, weiter nichts?“ ſagte Onkel 
Rodrigo ſehr erleichtert. „Die Schwierigkeit iſt 
leicht zu beſeitigen. Laß den Vater, meinen 
alten Heinz, für Dich auswählen. Er muß 
ja ſeine Kinder am beſten beurteilen können. 
Und ich glaube, ich kann Dir ſogar 
ſagen, daß er bereits in dieſer Beziehung 
ſeine Beſchlüſſe gefaßt hat“, fügte er ganz 
vergnügt hinzu. „Ich bin überzeugt davon, 
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Handels-Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Bürfe 
vom 15. Oktober 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 

außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion ufancemäßig vom Käufer an den Vers 
käufer vergütet. 
Weizen: inländiſch rot 713-761 Gr. 138 145 M. 
Gerſte: inländiſch große 644 715 Gr. 118-136 M. 
Bohnen: inländiſche 137 M. 

tranſito weiße 155 M. 

Hafer: inländiſcher 124—136 M. 

alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. Rende⸗ 
ment 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,35 
bis 7,37½ M. incl, Sack bez., 7,22½ M. exel. 
Sack bez. 


Hamburg, 15. Oktober. Zuckermarkt. (Vormittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker I, Produkt Baſis 880% Rende⸗ 
ment neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Okt. 7,5 7½, 
pr. Nov. 7,67½, pr. Dez. 7,77½, pr. Jan. 7,87½, pr, 
März 8,02 ½, pr. Mai 8,15. Gtetig. 

Hamburg, 14. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 
Kaffee Umſatz 2500 Sack. Petroleum ſtet., Standard 
white loko 6,95. 

Magdeburg, 15. Oktober. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 8.42— 8,52. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,35 —6,70. Stimmung: Ruhig. Kriſtallzucker 
I. mit Sack 28,20. Brodraffinade I ohne Faß 28,45. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker I. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Okt. 7,55 Gd., 
7,60 Br., pr. Nov. 7,67½ bez., 7,65 Br., pr. Dez. 
7,75 Gd., 7,77 ½ Br., per Januar⸗März 7,92½ Gd., 
7,97½ Br., pr. Mai 8,15 bez., 8,17½ Gd. — Ruhig. 


Die ſelt Jahrzehnten bekannten von zahlreichen 
Autoritäten und praktiſchen Aerzten angewandten 
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+, Schweizer-Pillen. 


wiſſenſchaftlichen 


Brandt’s 
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Gentlan⸗ und tte 
in gleichen Thellen und im 
Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzuſtellen. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


&MYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife Irztlich empfoblen. 


daß er ſehr gütig iſt“, ſagte ich. „Aber Onfel- 
chen, ſchon morgen?“ — „Wie ich Dir geſagt 
habe“, erwiderte Onkel Rodrigo. „Es war 
meines ſeligen Bruders, Deines lieben Vaters 
ernſtlicher Wunſch, daß ein direkter Erbe in un⸗ 
ſerer Familie ſein möchte, und er nannte das 
dreißigſte Lebensjahr als den allerſpäteſten Termin 
Deiner Verheiratung. Du haſt es bis jetzt ver⸗ 
ſäumt, die nötigen Schritte dazu zu thun und 
Deine Wahl zu treffen, — und ich will mich 
hängen laſſen, wenn Du jemals Luſt haſt, ſie zu 
treffen, mein Bürchſchen! — Nun merke Dir, 
wenn Du es nicht thuſt, werde ich es! Man hat 
oft gehört, daß Männer von 60 Jahren noch hei⸗ 
raten, — gewöhnlich irgend einen Backfiſch von 
achtzehn! — und ich kenne ein niedliches, kleines 
Frauenzimmer der Art, — eben aus der Penſion 
gekommen, — der Du nicht umhin lönnteſt Dei⸗ 
nen Reſpekt zu bezeugen, wenn ich ſie zu Deiner 
Tante gemacht hätte. Was meine Teſtamente⸗ 
beſtimmungen betrifft, ſo habe ich niemals daraus 
ein Geheimnis gemacht. Du biſt mein alleiniger 
Erbe. Aber wenn ich heirate, würden meine Frau 
und Kinder den größten Teil meines Vermögens in 
Anſpruch nehmen und mit Deinen Ausſichten für 
die Zukunft ſähe es dann ziemlich übel aus. Nun, 
mein lieber Jun ze, beſreie mich von dieſee Verant⸗ 
wortlichkeit. Mach' Dich auf und fahre morgen 
nach Borntuchen zu meinen lieben Gadows und 
laß mich durch Deinen erſten Brief wiſſen, daß 
Du Dich verlobt haſt.“ — 


(Fortfegung folgt.) | 


Pe 
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Bekanntmachung. 


Zwei kleine Fachwerkgebäude, das 
eine auf dem Zwinger = Grundſtücke 
üdlich des alten Schloſſes, das andere 
auf dem Grundſtücke des früher Schle- 
elnger-ſchen Gartens, beide unmittelbar 
rechts amEingange ſtehend, ſollen wegen 
Baufälligkeit auf Abbruch verkauft 
werden. verkaufstermin: 


Dienstag, den 29. Oktober, 


vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle. 
Bedingungen im Bureau II des 
Rathauſes einzuſehen. 
Thorn, den 11. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


An unſerer mit einem Lehrer ſeunen⸗ 
ſeminar verbundenen höheren Mädchen⸗ 
ſchule find zwei Gberlehrerſtellen neu 


zu beſetzen. 
Das Anfangsgehalt beträgt neben 
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 


660 Mk. 2700 Mk. und ſteigt in 
dreijährigen Perioden bis zum Be⸗ 
trage von 5100 Mk. Die event. An⸗ 
rechnung auswärtiger Dienſtzeit und 
die event. Gewährung der ſogenannten 
feſten penfionsfähigen Zulage bleiben 
beſonderer Vereinbarung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Oberlehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben und die 
volle Facultas entweder in der Phyſik 
und den beſchreibenden Naturwiſſen⸗ 
ſchaften oder im Deutſchen und in 
einer neueren Sprache (Franzöſiſch 
oder Engliſch) bezw. im Deutſchen 
und einer anderen zuläſſigen Combi⸗ 
nation nachweiſen konnen, werden er⸗ 
ebenſt erſucht ihre Meldungen unter 
Beifügung des Lebenslaufs und der 
Zeugniſſe bis zum 20. November d. J. 
bei uns einzureichen. 

Thorn, den 5. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem 
ſeſten Lehmkieswege nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn ⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume find wiederholt ver- 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 

gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des ee der Abgabe pp. 
wollen ſich Reflektanteu gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 19. Anguft 1901, 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


Am Freitag, den 18. d. Mts. wird 
der Verkehr der elektriſchen Bahn 
von nachmittags 3½ Uhr ab bis zur 
Beendigung der feierlichen Uebergabe 
der Bismarckgedenkſäule nur bis zur 
Schulſtraße geleitet werden. 

horn, den 14. Oktober 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Thorner Schirmfabrik 


Brüden: und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


SSR 
Geſchäftsverlegung. 


Meinen werten Kunden zur ge— 
neigten Kenntnis, daß ich mein 


Malergeſchäft 
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verlegt habe und empfehle mich 
gleichzeitig zur Ausführung unter 
perſönlicher Mitwirkung von ſämt⸗ 
lichen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten und bitte um Aufträge. 


R. Sultz, Malermeister. 


Ein Knabe, welcher Luft hat 
die Malerei zu erlernen, kann ein⸗ 
trelen. 


— — 
Strümpfe 


werden angeſtrickt und neugeſtrickt in 
der mech. Strumpfſtrickerei 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Teil aller 
Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden Krankheiten und 
iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während ſie in den ſpäteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechtum zu Tode führt. 5 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht ift der von Koch im Jahre 
1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur im lebenden 
Körper, get in die Abſonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgeſtoßen. Außer⸗ 
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zuſtande monatelang ſeine 
Lebens⸗ und Anſteckungsfähigkeit. : 

Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für feine Umgebung bietet, 
läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens in hohem 
Grade einſchränken: 0 , . 

J. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob fein Huſten verdächtig 
oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig umgehen. Der⸗ 
ſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern 
aufzufangen, in welchen er eintrocknen, beim Weiterverbrauch in die 
Luft verſtäuben und von Neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
ſondern er ſoll in teilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert 
werden, deren Inhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den 
Abort und dergl., ſowie Reinigung der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. 
Das Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu 
verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſcheu verkehren oder ſich 
aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirtſchaften, Tanzlokale, Gefängniſſe, 
Schulen, Kirchen, Kranken⸗, Armen⸗, Waiſenhäuſer, Fabriken, Werk⸗ 
ſtätten aller Art, ſind mit einer ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter 
Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trocknem Wege, ſondern mit feuchten 
Tüchern zu reinigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen 
Keime ſo ſehr verteilen, daß ſie ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig 
u lüften. Einer ſorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und 
züftung bedürfen insbeſondere die von Schwindſüchtigen benutzten 
Krankenzimmer. Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben 
des Schwindſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinſiziren. 

3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände (Kleidung, 
Wäſche, Betten uſw.) find vor ihrer weiteren Verwendung einer ſicheren 
Desinfektion zu unterziehen. 

4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln find Schwindſüchtige 
nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn- oder Schlafraum einer 
Familie niemals zugleich den Lagerraum für Waren abgeben. 

5. Der Genuß von Milch von tuberkulöſen Kühen iſt als geſundheits⸗ 
ſchädlich zu vermeiden. 

Marienwerder, den 18. Januar 1898. ans 

Der Regierungs⸗Präſident. 
Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn, den 1. März 1898. 


Der Magiſtrat. 
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Familien⸗Verſorgung. 
Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des 


Preußiſchen Beamten⸗Vereins 


Protektor: Seine Majeſtät der Kaiſer 
Lebens-, Kapital:, Leibrenten⸗ und Begräbnisgeld- 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungsanſtalten 
durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 
hat bei unbedingter Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 
Dividenden. 

Im Jahre 1900 traten neu in Kraft: 4345 verſicherungen über 
1 138 800 m. Kapital und 48 880 M. jährliche Rente. 

verſicherungsbeſtand 204 145 827 M. vermögensbeſtand 60 575 000 
Marl. der Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1900 beträgt rund 
1880 000 m., wovon den Mitgliedern der größte Theil als Dividend⸗ 
zugeführt wird. 

Die Uapital⸗Verſicherung des Preußiſchen Beamten-Vereins iſt vor⸗ 
theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. Kapita-Verſicherungen 
können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt welrden. 

Der Verein ſtellt dienſtkautionen für Staats- und Kommunal-Aemter 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver- 
ſicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs-, Staats- und Kommunal- 
zꝛc. Beamten, Amts- und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten 
ferner die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaſten und Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Tierärzte, 
Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure, Architekten, Techniker, Redakteure, Offiziere 
z. D. und a. D., Militär⸗Aerzte, Militär-Apotheker und ſönſtige Militär⸗ 
beamten, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen 
Privat⸗Beamten. 

Die Druckſachen des Vereins geben näheren Auſſchluß über ſeine 
Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Kannover. 


Bei einer Druckſachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem 
Blatte Bezug nehmen. 


ee KAG A a 4444444 4 
Gründliche kaufmännische Ausbildung 
kann in nur drei Monaten erworben werden. 
Instituts nachrichten gratis. 


Königl. behördl, konzess. Handels-Lehr-Institut, _ 
Otto Siede, Elbing, Preussen. 


A Viva 


C. £ück’s Gesundheits- 
Xräuter-Nonig. 


Beſtandteile: Man nehme 180 Ko. Honig, 36 Ko. 
friſch gepreßten Ebereſchenſaft, 36 Ko. deſtilliertes Waſſer, 


0 r Veilchenwurzel 
Na ) und Schwarz⸗ 
E | ) wurzel, alles 
0 (a) 0 geſchnitten, 
— — — Re war. 

Flaſchen, die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beide Schutzmarken tragen, find nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 
ahmungen entſchieden 1 . 

0 Preis pro Flaſche ck. 1.—, 1.75 u. 3.50. « 


Zu haben in faſt allen Apohelen. U 


Zwei Schaufenſter 


1,0 41,90 i. L. groß, gut erhalten, 
mit 0,65 m tiefem Futter komplett, 
aus dem Abbruch des Sztuczko- 
ſchen Hauſes zu verkaufen. a 
H. Scheidler, 
Baugeſchäft. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelject, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Tuttermöhren 


f. Pferde ꝛc. a 1 Mk. pro Ztr. verkauft 
Block, Schönwalde, Telephon 141. 


Spazier⸗ u. Arbeitsfuhrwerk 


zu haben 
Kl. Mocker, Mittelſtraße Nr. 3. 


1 Keller⸗Reſtaurant n. Billardſtube 
u. Küche v. ſof. z. verm. Culmerſtr. 11. 


Ein Laden 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
benutzt, iſt vom 1. April 1902 zu ver⸗ 
mieten. A. Kotze, Breiteſtr. 50. 


Ein Inden 


von Herrn Stoller bisher benutzt, iſt 
vom 1. 4. 1902 zu vermieten. 
A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Durch Verſetzung des Gerichtskaſſen⸗ 
Kontroleurs Herrn Kornetzki zum 
1. Dezember cr, freiwerdende 


Wohnung, 


beſtehend aus 3 Wohnräumen, Entree 
und Zubehör iſt zur genannten Zeit 
weiter zu vermieten 

Culmerſtraße 20, II. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör von 
ofort zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


1 Wohnung, 4 Zim., Kab., Küche. 


Badekab., all. Zub. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Brückenſtr. 11 ſind in der 1. Etage 

1 bis 3 Zimmer, geeignet zum Komp: 

oir oder auch elegant möbliert jo» 
gleich zu vermie en. 

Zu erfragen paterre. 


Eine Hofwohnung, 
3 große Zimmer nebſt aem Zubehör 
vom 1/10, zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtraße 14, I. 


Al. Wohn. v. ſof. z. verm. Mauerſtr 65. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Or. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, 1 Eage, iſt per ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
Herrmann Seelig. Chorn, 
Breiteſtraße. 


Wilhelmsſtadt. 


Friedrichſtraße 10/12, zu vermieten 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 

Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt ſind 

noch einige Pferdeftände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner 


Wohnung 


Bromberger vorſtadt, Schulſtraße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Zwei herrſchaftliche 
Wohnungen 


Bromberger Dorftadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Badheftraße 17 


Altstädtischer Markt 5, 


Wohnung? Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


1 schön möbl. Zimmer 


mit Kabinet und Burſchengelaß auf 
Wunſch auch Pferdeſtall zu vermieten 
Coppernieusſtraße 11, 1 Tr. 


Möbl. Zimmer 


fofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 16. 


Große: möbliertes vorderzimmer 
nebſt Kabinet ſofort zu vermieten 
Gerſtenſtraße 6, 1 Tr., rechts. 


öbl. immer mit Burſchengelaß 
zu vermieten Strobandſtr. 20. 


Ein möbl. Simmer 


iſt von gleich oder ſpäter evtl. mit 
Penſion zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 47. 


„ Nähmaschinen- Gross firma 


Für Magenleidende! 2 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, \ 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 

Es iſt dies das bekannte 8 2 
verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
verdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Uräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter » Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
erſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Auffoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
klemmung, Volikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Bämorr⸗ 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untangliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 

8 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Entkräftung hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
tandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 

bſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. ER Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. P Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter:Wein iſt zu haben in Flaſcheu & Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Brlesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und liſtefrei. 

vor Nachahmungen wird gewarnt! eg 
Man verlange ausdrücklich 4 
Hubert Ullrich'schen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Ma⸗ 


lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Feuchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.! 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ.Beſtandtheile miſche man 


— 


Methode Rustin. Seldstunterrieptsmerk: 


® ® 
zur Vorbereitung auf die Prüfungen d. Beamtenlaufbahnen, 
d. Einjährig-Freiw.- Examen, zur Erlernung bes Lehrſtoffes an 
Gymnasien, Realgymnasten, höh. Töchterschulen 
etc. etc. @ Jedes der nachfolgenden 28 Werke bildet ein abgeſchloſſenes 
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen. . 

@ Das Pro-Gymnasium. & Das Beal-Progymnafium. & Die Realschule. & Bis 
Handelsfhule. © Die höhere Töchterschule. & Das £ehrerinnen-Seminer. 
Der Einjährlg-Freiwillige. &® Das Jähnrichs⸗Cramen. 5 Der Garnisonver- 
waltungsbeamte. &, der Jahlmeiſter. & Der Intendanturbeamte. & Per 
8 Der Postassistent u. Postadjunkt. & Ber Zeichsbank⸗ 

eamte. & Der Elsenbahnbeamte. & Ber Berwaltunasbenmte. & Der Polizel- 
Bureaubeamte. & Ber Gerichtsſchreiber. & Der Gerichtsvollzieher. & Ber Zoll⸗ 
u. Steuerbeamte. © Der städtische Bureaubeamte. © Ber Präparand. & Der Mittel- 
achullehrer. & Ber Militäranwärter. © Der wissenschaftlich gebildete Mann. 

Jedes dieſer für ſich ſelbſtändigen 25 Werke erſcheint in Lieferungen a 90 Pfg., und werden die 
erſten Lieferungen bereitwilligſt zur Anſicht verſandt. — Diefe ſehr bedeutſamen, von bewährten, 
Beſac . Lehrkräften und Fachm nnern verfaßten Selbſtunterrichtswerke erſetzen g 
Beſuch höherer Lehranſtalten und bereiten in ausgezeichneter, jedermann verſtandlicher iſe, 
Indem fie genau das für jedes Examen abſolut notwendige Wiſſen bieten, auf Prüfungen aller 
Art vor. urch eine das Studium nach 72 — Richtung hin erleichternde, denkbar einfachſte, 
anſchaulichſte, und dabei doch belebend und erfriſchend wirkende Darſtellung wird der Studie ⸗ 
tende, von Stunde zu Stunde fortſchreitend, zuverläffig in jeder Wiſſenſchaft unterrichtet und 
erhält für jeden Spezialberuf gediegene Fachkenntniſſe. “Die Werke beginnen mit dem einfachſten 
Behrftoff und ſetzen für ihr Berſtändnis nur eine Elementarbildung vorauk & Durch unaus⸗ 
zeſetzte Selbſtprüfung der Studierenden, durch ſortgeſetztes Stellen von Aufgaben aller Art, 
ra 15 Uebungen, ftändige Wiederholungen des Gelernten, haufige Examina, ſowie wohldurch⸗ 
chte Unterſtützung des Gedachtniſſes durch Anwendung praktiſcher Fingerzeige, die das Lernen 
ıngemein erleichtern, vornehmlich aber durch einen umfangreichen, brieſlichen Einzelunterricht, 
»irh dem Studierenden ein geſundes poſitives, logiſch Glied an Glied reihendes Willen verliehen. 
Durch den Einzelunterricht tritt der Lernende in perſönlichen Verkehr mit dem Ruſtin'ſchen Rehr« 
— welches ſeine Arbeiten eingehend prüft, gewiſſenhaft korrigiert, auf Fehler aufmerkſam 
Bild über fi 


m auch die Mittel zur Beſeitigung der Mängel je iebt, d 
ne Fertſchritte verſchaſſen und vorhandene Elke feinen Wisent u igen ka 

der Studierende Reigt leichſam ſtufenweiſe von Klaſſe zu 

vorbereitet iſt, um alle Srüfungen bei 


aſſe, ſodaß er ſchließlich ſoweit 
ährig- Freiwillige, bei Behörden ete. erfolgreich beftehen zu können. 00 


öheren Schulen, vor der Prüfungskommiſſion für Eins 
* 
C. emule, Verlagsbüchhandlung, Prlidam. > | 


— —. — — — 
= = * 
Technische Unterrichtsbriefe | 
0 für das Selbststudium von O. Karnack. 
5. Der Werkmeister. 
Handbuch zur Ausbildung von Werkmeiſtern 
6. Der Monteur, Vorarbeiter 
„ ® und Maschinist. ® 


1. Der Baugewerksmeister, 
dandb. . Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern. 
2. Der Polier. 
dandb. 3. Ausb. v. Polieren u. klein. Meiſtern. 
„F N Handbuch zur Ausbildung von Montenren 
n 1 Aus v. echnikern. er 
4. Maschinenkonstrukteur. Borarbeitern und Maſchiniſten. 
dandb. 5. Anshilbung v. ä 7. Elektrotechnische Schule, 

7 Werke iſſ für ſich 


boeläl b erieint in_Sieferung 

e e. 

e le Ban a Edi erlag 
er Techn 3 

lach erfo Studium eine Fachprüfung abzulegen. Unfihtöhefte jende dereiialzn 0 | 


A. Bonnese, Verlagsbuchkandlung, Potsdam. 


3 Fe 4 FE 
Die altrenommirte Berliner 1 J h h 1 N 95 
. JatODSONn, Berlin N. 2475 
SB Linien- Strasse 126. 8 2 \ 
. De die neueſte 3 be ng Familien⸗ 
äh⸗ Shſt. 2 18 
mech „Krone Sch neidereſ u haus- 
arbeit, ſtark. Bauart, m. Fußbetr. u. Verſchluß⸗ 
kaſten f. M. 50.7 Wierwöch. Probez., djähr. 
Kat. u. Auerteng. v. all. Urt. Nähe, 
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wit. 
Waſch⸗ u. Moll 
Probez. nicht gut arbeit., 


Garant. 
maſch. foftenl. eo . u d. 
nehme a. meine Koft. zurück. itaria » Fahrräd. v. M. 110 art 
Ningichiff:Mundf if Echnennäher. mit ee ule, ſchwere 
errenſchneid.⸗ u. Schuhmachermaſch. z. billigft. Preif. Seit viel. 
ahr. Lieferant v. Beamten = Vereinen, deren Mitglied. 
ber 100000 zählen, und zwar: oft = Epar: u. Vor⸗ 
Thuf » Vereine, Eifenbahn = Beamten, Sifenbahn Fahr⸗ 
beamten, Eiſenbahn⸗Werkmeiſter, Eiſenbahn⸗ Militär An⸗ 
wärter, Lehrer- und Kriegervereine, Verband der mittleren 
Beamten des Stations- u. Abfertigungsdienſtes. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thoruer Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


